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u Tie ©djroeiget Çebamme. 9tr. 5

oft ftarter Stuljlbrang furj tior Anfaß. Tiefe
©hmptome finb aber äße unbeftänbig unb für
Smbolie feineSroegS ßarafteriftifß. Außer biefen
gibt eS nod) jtoei ©hmptome, weiße öfters un»
mittelbar tior einem Anfaß naßweisbar finb,
nämliß :

1. baS ÜJiatjterfdje geißen. Ter fßutS
flettert bei normaler Temperatur ftarf in bie

^öße, fo baß, wenn 5ßulS unb Temperatur in
einer Kurtie bargefteßt werben, bie fßulSturtie
bie Temperaturturtie freujt.

2. TaS Sfticßaelfße geißen. SS äußert
fid) in fubfebrilen, alfo ganz leidet erhöhten
Temperaturen, oft nur wenige geljntelgrabe
über 37°.

Tiefe beiben Anzeißen finbet man aber ab»

fotut nißt immer atS Vorläufer einer Srnpo»
lie. Ta wo fie aber tiorliegen, erinnern wir
uns unbebingt an itjre etientuefl ernfte Sebeu»

tung. Tamit man fie jeboß erfennen fann,
ift eS notwenbig, baß eine genaue Temperatur»
fontroße burßgefüßrt wirb, unb zwar am beften
in gorrn tion Kurtien auf einem Temperatur»
btatt.

geigen [iß folße tierbäßtige geißen, bann
ift fofortige Senaßrißtigung beS Arztes ge»

boten; benn wie ein Sliß aus tjeiterm Rimmel
fann baS SerljängniS ber Smbolie hereinbrechen.

Sofort ift unter größter 35or fid) t unb unter
Sermeibung jeber Srfdjütterung bie Patientin
rußig ju lagern mit erhöhtem Dberförper unb
ßoßgelagerten Seinen. Sft bie Smbolie bereits
eingetreten, bann finb aße biefe ÜDlaßnahtnen
mit nocß größerer Sorgfalt auszuführen. Sr»
innern wir uns babei, baß auch öie geringfte
Sewegung ober Srfßütterung ber fßatientin
eine neue Smbolie auSlöfen fann. Oft fommt
man aber mit aflem gu fpät, befonberS bei

großen Smbolien, wo fiß baS ©ßidfat in
wenigen Augenbliden entfßeiben fann.

Sei großen (Smbolien hat man auß tierfußt,
ßirurgifß einzugreifen. |>ier tut aber aßergrößte
(Site Sot, unb bie nötigen SorauSfeßungen
finb nur in Spitälern tiorßanben. Sei ber fog.
Trebelenburgfßen Operation wirb bie

Sungenfßlagaber frei gelegt, eröffnet, ber Sm»
butoS aus berfelben hrrauSgeßoIt unb nachher
bie Arterie wieber genäht. Sin fjeroifdjer Sin»
griff, welcher zubem meiftenS zu fpät fommt
unb barum nur äußerft feiten in Setraßt
faßt.

Ta unfere Therapie bei ber Smbolie feßr
mangelhaft ift, fommt aßeS barauf an, ber»

fetben tiorzubeugen. Sm Sorbeugen unb
rechtzeitigen Srfennen ber ©efafjr liegt unfere befte
SSaffe im Kampfe gegen biefeS immer gefährliche
Seiben.

Sie mögen heraus erfeßen, wie groß bie

Serantwortung ift, weiße Shnen bei ber Sei»

tung Don ©eburt unb Söoßenbett gufäßt, wie
Tßrombofe unb Smbolie eine ernfte ©efaßr für
bießftutter barfteßen unb eS Sßre ßoßeSfliiht ift,
biefelbe tior biefem fßweren Sreignis zu öe=

ßüten. Scheuen Sie fid) nie bei geringftem Ser»

baßte fßon ärztliche §ilfe zu tierlangen. Sie
tun Sßrem Anfeljen feinen

_

ßtaßteil zufügen,
wenn fie fo ßanbeln, jßäbigen baSfelbe aber
fieser, wenn bei ungünftigem Ausgange bie tioße

Serantwortung nur auf Sie faßt. Tenfen Sie
baran, baß baS Seben ber grau in fotcßen
SRomenten in Shren ^änben liegt. Hebamme
unb Arzt foüen mit tiereinten Kräften biefeS

tragifße Scßicffal tion ber 3Wutter abwenben.
Tiefes gufammenarbeiten muß auf gegenfettigem
Sertrauen unb beibfeitiger Sichtung bafieren.
Sur bann ift eS überhaupt ein gemeinfameS
Arbeiten. hierin feße icß baS £>auptmittel,
um bie ©efaßren tion Scßmangerfchaft, ©eburt
unb Sßoßenbett überhaupt zu tierhüten. 3Str
woßen babei einattber nißt fßulmeiftern, fon»
bern in rußiger beibfeitiger Anregung unter»
ftüßen.

3Ber jahrelang braußen in ben einfachen
Serßältniffen beS S^oathaufeS unter oft ben
primititiften Serßältniffen bie Hebammen an

ber SIrbeit gefeßen ßat, ber weiß bie ©abulb
unb Aufopferung zu würbigen, mit welcher fie
ißrem fßweren Serufe nachgehen, ber zieht
ben §ut ab tior fo großem Opferwißen. Sß
wenigftenS barf mich uach ben Srfaßrungen
einer neunjährigen gemeinfamen Arbeit in mei»

nem frühern SBirfungSfreife zu biefer Aner»
fennung befennen, mit wenigen Ausnahmen.
Aber wo gibt eS feine Ausnahmen. SBir finb
feine fo tioßfommenen ißienfßen, wie wir eS

nur zu oft meinen. Unb wenn ber eine ober
anbere einer Untioßfommenßeit erliegt, fo liegt
barin noch fouge fein ©runb zu einer Ser»
aßgemeinerung. Su ben Spitälern liegen bie

Serßältniffe tiiel bequemer. Ta ift aßeS fßön
beieinanber wie ein Tifßlein bed bid). Sut
fßritiathauS ßeißt eS improtiifieren. Ta finb
bie Anforberungen an baS eigene Können tiiel
größer. §ier fehlt baS Tifcßlein bed bid). SJÎan

muß eS fcßon felbft zurechtmachen. Tie Art
unb SBeife, wie man hier ßanbelt, ift ent»

fßeibenb für baS SBoßl unb SBeße ber unfere
£ilfefußenben grauen. ßtißt gwang unb
Segtemente finb bas Sinbeglieb, fonbern bie

gegenfeitige Achtung unb baS Sfücßtgefühl.
Sn biefem Sinne habe id) auß bie heutige

Aufgabe aufgefaßt unb eS freute micß befonberS,
baß icß Sßnen über ein Thema ßuhe referieren
fönnen, welcßeS aus ißrer äftctte gewünfcßt
würbe. Sebeutet eS bocß baS nötige Sntereffe
für bie unfer gemeinfameS ©ebiet betreffenben
fragen. äftöge biefeS Sutereffe ftetS rege blei»
ben für aße Seftrebungen, wetcße auf bie Ser»
hütung ber ©efaßren tenbieren, bie mit ber
ßftenfßwerbung tierbunben finb. Unterftüßen
wir biefe ©trebungen immer in gegenfeitiger
AuSfpracße, fo oft fid) bazu ©etegenßeit bietet.
Ten Süßen, welchen wir aus unferer SSeiter»

bilbung zießeu, müßen .wir aber aucß in ber
SrajiS anwenben, fo baß wir baS großartige
Saturgefcßeßen ber ©eburt immer meßr erfaffen
unb beßerrfdßen. Sine rationeße Therapie tann
nur bie Sßege geben, welche burcß baS Srtennen
gebaßnt finb. SBenn eS mir beute gelungen ift,
einen fleinen Schritt auf biefem 2Bege zu geben,
fo gebührt Sßnen ber Tanf bafür, baß Sie
mir mit Sßrer Aufmerffamfeit gefolgt finb.
Unb icß barf fcßließen mit bem Sertrauen auf
eine SBeiterentwidlung unfereS äöiffenS unb
Könnens immer bann, wenn wir uns bie §anb
reicßen zu gegenfeitiger SDîitarbeit.

3uv gefälligen (Hofi3 X

Ten werten SRitgliebern zur Kenntnis, baß
Snbe Sftai ber Saßre^beitrag für ben Schweiz.
f?ebammen»Serein pcrllocßnahme erhoben wirb.

Tie SJtitglieber werben erfueßt, bie Sacß»
naßme tion gr. 2. 20 einzulöfen.

Aßfäßige Abreffänberungen bitte innert aeßt
Tagen an untenfteßenbe Abreffe zu fenben.

Tie Sentralfaffierin:
grau ißauli, ©eßinznaeß.

Zentraloorstand.
Ten SSitgliebern tonnen wir mitteilen, baß

grau SRüller, Unter»Kutm, baS öOjäßrige
Serufsjubiläum feiern tonnte unb grau S e u b i,
Se Socle, bas 40jäßrige. Ten beiben Subi»
larinnen unfere ßerzlicßften ©lüdmüufcße unb
aßeS gute für baS fernere SBoßlergeßen.

Tie Telegierten» unb ©eneraltierfammlung
finbet am 10. unb 11. September in Sern
ftatt unb bitten wir ©ettionen unb SSitglieber,
Anregungen unb Anträge bis unb mit bem
30. sjilat bem gentraltiorftanb einzufenben.

Später eingeßenbe Anträge tonnen nidjt
meßr berüdfidjtigt werben.

ûDîit toßegialen ©rüßen

gür ben gentraltiorftanb:
Tie ^ßräfibentin: Tie Sekretärin:

grl. SDÎarti, grau ©üntßer,
SSo£)Ien (ülargau), Sßtnbijth (Stargau),

Set. 68. Set. 312.

2lit bie SJiitglieber beö ©tßlDeij. ^eßammen»
tieretn^, ©efttoit 5iargau.

Son |>errn Dr. iß. fmßß finb wir um Seröf»
fentlicßung folgenber Srtlärung gebeten worben:

Aar au, ben 28. April 1928.

Srtlärung.
Ta in |jebammentreifen offenbar immer noeß

eine gewiffe Untlarßeit über eine Sinfenbnng
beS aargauifeßen Krantenfaffenpräfibenten in
ber ©eßweizerifeßen Krantenzeitung ßerrfdjt, fo
feße icß micß tieranlaßt, zu ertlären, baß icß
ben Sorftanb beS feßweizerifeßen §ebammen»
tiereinS barüber aufgetlärt ßabe unb baß icß

aucß eine bieSbezüglicße tlnterrebung mit ber

Sräfibentin beS aargauifeßen ^ebammentiereinS
ßatte. SS liegt mir felbfttierftänblicß tioßtom»
men fern, bie ^ebammen fßäbigen zu woßen,
unb icß tierweife auf meine Srtlärung in ber
©eßweizerifeßen Krantenzeitung, auS ber ßertior»
geljt, baß ein bebauerlicßeS SftißoerftänbniS tior»
gelegen ßut. S<ß bente, baß ber Sorftanb beS

feßweizerifeßen §ebammentiereinS aßen 2Rit»

gliebern meine erwähnte Sicßtigfteflung zu^
Kenntnis geben wirb. Tamit hoffe icß, fei bie

unliebfame Angelegenheit befinititi erlebiat.
Dr. f)3aul §üßß.

gur Orientierung unferer fflîitglieber möchten
wir folgenben Sacßtiertjalt feftfteßen:

3)ïit girfular tiom 25. gebruar 1928 hutte
ber fßräfibent beS aargauifeßen Krantenfaffen»
tierbanbeS betannt gegeben, baß §err Dr.
S- ^üßß, Sßefarzt für grauentranfheiten unb
®eburtSt)ilfe an ber fantonalen Kranfenanftatt
in Aarau, ben SerbanbStiorftanb erfueßt hat, bie

Serbanbstaffen barauf aufmertfam zu machen,
baß SBöcßnerinnen in ißrem eigenen, als aucß
im Sutereffe ber Kaffen ber geburtshilflichen
Abteilung am KantonSfpital zugewiefen werben
foßten.

©eftüßt auf biefe Seröffentticßung haben wir
bann zur SBaßrung unferer SerufSintereffen
bei $errn Dr. |>üßt) fßroteft erhoben. Srieflicße
unb münblicße Serßanblungen haben bann er»

geben, baß z'oifcßen bem SBunfcße beS §errtt
Dr. §üßp unb ber Auslegung burcß obigeS
girfular ein ÜJiißtierftänbniS tiorßerrfeßte.

Tamit eraeßten wir bie Angelegenheit als
erlebigt.

Ter gentraltiorftanb.

Krankenkasse.

Kranfgemelbete 9lT? it g lieber.
grau Oberhöger, SBalb (gürieß).
grl. ÜDiüßer, ©äcßlingen (Scßaffhaufen).
grau $ubeli, Sffingen (Aargau).
grau Surri»Scßott, Süren a. A. (Sern).
grau ©rob, äßintertljur (güriß).
üftme. Slonbel, ©enf.
grau Serner, SußS (Aargau).
grau Söepfer, Oberftammheim (güriß).
SRße. Sornaz, SucenS (SBaabt).
grau Kußn, güriß
grau Oefßger, ©anfingen (Aargau).
grau giegler, ÇugelShofen (Thurgau).
grau 2Berth, TiffentiS (©raubünben).
grau Soßer, llttmil (Tßurgau).
fßiße. Slemence ©iroub, gontaine (SBaabt).
grau ßJtüßer, Oberborf (Sototfjurn).
grau ©ßeibegget=Serß, AttiSwil (Sern).
grau Süßer, ^eflbüßl (Suzern).
grau Rasier, Aarberg (Sern).
grau SJiüßer, Unterbößberg (Aargau).
grau Srober, SarganS (St. ©aßen).
grau SBpß, Siggigberg (Sern).
grl. Artßo, St. ©aßen.
grau 3öagner»Suffret), SJiünßenftein (Safel)-
grau Kaifer, Suzern.
grnu Stäbler, Untereggen (St. ©aßen).
grau Seifibaß, Sßalßwil (gug).
grau ©aner, S3t)l (Solothurn).
grau Soß, Safel.
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oft starker Stuhldrang kurz vor Anfall. Diese
Symptome sind aber alle unbeständig und für
Embolie keineswegs charakteristisch. Außer diesen

gibt es noch zwei Symptome, welche öfters
unmittelbar vor einem Anfall nachweisbar sind,
nämlich:

1. das Mahlersche Zeichen. Der Puls
klettert bei normaler Temperatur stark in die

Höhe, so daß, wenn Puls und Temperatur in
einer Kurve dargestellt werden, die Pulskurve
die Temperaturkurve kreuzt.

2. Das Michaelsche Zeichen. Es äußert
sich in subfebrilen, also ganz leicht erhöhten
Temperaturen, oft nur wenige Zehntelgrade
über 37°.

Diese beiden Anzeichen findet man aber
absolut nicht immer als Vorläufer einer Empo-
lie. Da wo sie aber vorliegen, erinnern wir
uns unbedingt an ihre eventuell ernste Bedeu-
tung. Damit man sie jedoch erkennen kann,
ist es notwendig, daß eine genaue Temperaturkontrolle

durchgeführt wird, und zwar am besten
in Form von Kurven auf einem Temperaturblatt.

Zeigen sich solche verdächtige Zeichen, dann
ist sofortige Benachrichtigung des Arztes
geboten; denn wie ein Blitz aus heiterm Himmel
kann das Verhängnis der Embolie hereinbrechen.

Sofort ist unter größter Vorsicht und unter
Vermeidung jeder Erschütterung die Patientin
ruhig zu lagern mit erhöhtem Oberkörper und
hochgelagerten Beinen. Ist die Embolie bereits
eingetreten, dann sind alle diese Maßnahmen
mit noch größerer Sorgfalt auszuführen.
Erinnern wir uns dabei, daß auch die geringste
Bewegung oder Erschütterung der Patientin
eine neue Embolie auslösen kann. Oft kommt
man aber mit allem zu spät, besonders bei

großen Embolien, wo sich das Schicksal in
wenigen Augenblicken entscheiden kann.

Bei großen Embolien hat man auch versucht,
chirurgisch einzugreifen. Hier tut aber allergrößte
Eile Not, und die nötigen Voraussetzungen
sind nur in Spitälern vorhanden. Bei der sog.

Tredelenburgschen Operation wird die

Lungenschlagader frei gelegt, eröffnet, der Em-
bulos aus derselben herausgeholt und nachher
die Arterie wieder genäht. Ein heroischer
Eingriff, welcher zudem meistens zu spät kommt
und darum nur äußerst selten in Betracht
fällt.

Da unsere Therapie bei der Embolie sehr
mangelhaft ist, kommt alles darauf an,
derselben vorzubeugen. Im Vorbeugen und
rechtzeitigen Erkennen der Gefahr liegt unsere beste

Waffe im Kampfe gegen dieses immer gefährliche
Leiden.

Sie mögen hieraus ersehen, wie groß die

Verantwortung ist, welche Ihnen bei der
Leitung von Geburt und Wochenbett zufällt, wie
Thrombose und Embolie eine ernste Gefahr für
die Mutter darstellen und es Ihre hohe Pflicht ist,
dieselbe vor diesem schweren Ereignis zu
behüten. Scheuen Sie sich nie bei geringstem
Verdachte schon ärztliche Hilfe zu verlangen. Sie
tun Ihrem Ansehen keinen Nachteil zufügen,
wenn sie so handeln, schädigen dasselbe aber
sicher, wenn bei ungünstigem Äusgange die volle
Verantwortung nur auf Sie fällt. Denken Sie
daran, daß das Leben der Frau in solchen
Momenten in Ihren Händen liegt. Hebamme
und Arzt sollen mit vereinten Kräften dieses

tragische Schicksal von der Mutter abwenden.
Dieses Zusammenarbeiten muß auf gegenseitigem
Vertrauen und beidseitiger Achtung basieren.
Nur dann ist es überhaupt ein gemeinsames
Arbeiten. Hierin sehe ich das Hauptmittel,
um die Gefahren von Schwangerschaft, Geburt
und Wochenbett überhaupt zu verhüten. Wir
wollen dabei einander nicht schulmeistern,
sondern in ruhiger beidseitiger Anregung
unterstützen.

Wer jahrelang draußen in den einfachen
Verhältnissen des Privathauses unter oft den
primitivsten Verhältnissen die Hebammen an

der Arbeit gesehen hat, der weiß die Gsduld
und Aufopferung zu würdigen, mit welcher sie

ihrem schweren Berufe nachgehen, der zieht
den Hut ab vor so großem Opferwillen. Ich
wenigstens darf mich nach den Erfahrungen
einer neunjährigen gemeinsamen Arbeit in meinem

frühern Wirkungskreise zu dieser
Anerkennung bekennen, mit wenigen Ausnahmen.
Aber wo gibt es keine Ausnahmen. Wir sind
keine so vollkommenen Menschen, wie wir es

nur zu oft meinen. Und wenn der eine oder
andere einer UnVollkommenheit erliegt, so liegt
darin noch lange kein Grund zu einer
Verallgemeinerung. In den Spitälern liegen die

Verhältnisse viel bequemer. Da ist alles schön
beieinander wie ein Tischlein deck dich. Im
Privathaus heißt es improvisieren. Da sind
die Anforderungen an das eigene Können viel
größer. Hier fehlt das Tischlein deck dich. Man
muß es schon selbst zurechtmachen. Die Art
und Weise, wie man hier handelt, ist
entscheidend für das Wohl und Wehe der unsere
Hilfesuchenden Frauen. Nicht Zwang und
Reglements sind das Bindeglied, sondern die

gegenseitige Achtung und das Pflichtgefühl.
In diesem Sinne habe ich auch die heutige

Aufgabe aufgefaßt und es freute mich besonders,
daß ich Ihnen über ein Thema habe referieren
können, welches aus ihrer Mitte gewünscht
wurde. Bedeutet es doch das nötige Interesse
für die unser gemeinsames Gebiet betreffenden
Fragen. Möge dieses Interesse stets rege bleiben

für alle Bestrebungen, welche auf die
Verhütung der Gefahren tendieren, die mit der
Menschwerdung verbunden sind. Unterstützen
wir diese Strebungen immer in gegenseitiger
Aussprache, so oft sich dazu Gelegenheit bietet.
Den Nutzen, welchen wir aus unserer Weiterbildung

ziehen, müßen.wir aber auch in der
Praxis anwenden, so daß wir das großartige
Naturgeschehen der Geburt immer mehr erfassen
und beherrschen. Eine rationelle Therapie kann
nur die Wege gehen, welche durch das Erkennen
gebahnt sind. Wenn es mir heute gelungen ist,
einen kleinen Schritt auf diesem Wege zu gehen,
so gebührt Ihnen der Dank dafür, daß Sie
mir mit Ihrer Aufmerksamkeit gefolgt sind.
Und ich darf schließen mit dem Vertrauen auf
eine Weiterentwicklung unseres Wissens und
Könnens immer dann, wenn wir uns die Hand
reichen zu gegenseitiger Mitarbeit.

(Zur gefälligen Notiz!
Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß

Ende Mai der Jahresbeitrag für den Schweiz.
Hebammen-Verein perWachuahme erhoben wird.

Die Mitglieder werden ersucht, die Nach-
nähme von Fr. S. 3V einzulösen.

Allfällige Adressänderungen bitte innert acht
Tagen an untenstehende Adresse zu senden.

Die Centralkassierin:
Frau Pauli, Schinznach.

lentralvorstana.
Den Mitgliedern können wir mitteilen, daß

Frau Müller, Unter-Kulm, das 50jährige
Berufsjubiläum feiern konnte und Frau Reu bi,
Le Locle, das 40jährige. Den beiden
Jubilarinnen unsere herzlichsten Glückwünsche und
alles gute für das fernere Wohlergehen.

Die Delegierten- und Generalversammlung
findet am 10. und 11. September in Bern
statt und bitten wir Sektionen und Mitglieder,
Anregungen und Anträge bis und mit dem
3V. Wai dem Zentralvorstand einzusenden.

Später eingehende Anträge können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frl. Marti, Frau Günther,

Wohlen <Aargau), Windisch (Aargau),
Tel. 68. Tel. 312.

An die Mitglieder des Schweiz. Hebammen¬
vereins, Sektion Aargau.

Von Herrn Dr. P. Hüßy sind wir um
Veröffentlichung folgender Erklärung gebeten worden:

Aarau, den 28. April 1928.

Erklärung.
Da in Hebammenkreisen offenbar immer noch

eine gewisse Unklarheit über eine Einsendnng
des aargauischen Krankenkassenpräsidenten in
der Schweizerischen Krankenzeitung herrscht, so

sehe ich mich veranlaßt, zu erklären, daß ich
den Vorstand des schweizerischen Hebammenvereins

darüber aufgeklärt habe und daß ich
auch eine diesbezügliche Unterredung mit der
Präsidentin des aargauischen Hebammenvereins
hatte. Es liegt mir selbstverständlich vollkommen

fern, die Hebammen schädigen zu wollen,
und ich verweise auf meine Erklärung in der
Schweizerischen Krankenzeitung, aus der hervorgeht,

daß ein bedauerliches Mißverständnis
vorgelegen hat. Ich denke, daß der Vorstand des
schweizerischen Hebammenvereins allen
Mitgliedern meine erwähnte Richtigstellung zur
Kenntnis geben wird. Damit hoffe ich, sei die
unliebsame Angelegenheit definitiv erledigt.

Dr. Paul Hüßy.
Zur Orientierung unserer Mitglieder möchten

wir folgenden Sachverhalt feststellen:
Mit Zirkular vom 25. Februar 1928 hatte

der Präsident des aargauischen Krankenkassenverbandes

bekannt gegeben, daß Herr Dr.
P. Hüßy, Chefarzt für Frauenkrankheiten und
Geburtshilfe an der kantonalen Krankenanstalt
in Aarau, den Verbandsvorstand ersucht hat, die

Verbandskassen darauf aufmerksam zu machen,
daß Wöchnerinnen in ihrem eigenen, als auch
im Interesse der Kassen der geburtshilflichen
Abteilung am Kantonsspital zugewiesen werden
sollten.

Gestützt auf diese Veröffentlichung haben wir
dann zur Wahrung unserer Berufsinteressen
bei Herrn I)r. Hüßy Protest erhoben. Briefliche
und mündliche Verhandlungen haben dann
ergeben, daß zwischen dem Wunsche des Herrn
vr Hüßy und der Auslegung durch obiges
Zirkular ein Mißverständnis vorherrschte.

Damit erachten wir die Angelegenheit als
erledigt.

Der Zentralvorstand.

kraukenlcaîîe.
Krankgemeldete Mitglieder.

Frau Oberholzer, Wald (Zürich).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Frau Hubest, Effingen (Aargau).
Frau Äurri-Schott, Büren a. A. (Bern).
Frau Grob, Winterthur (Zürich).
Mme. Blondel, Genf.
Frau Berner, Buchs (Aargau).
Frau Wepfer, Oberstammheim (Zürich).
Mlle. Cornaz, Lucens (Waadt).
Frau Kühn, Zürich
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Frau Ziegler, Hugelshofen (Thurgau).
Frau Werth, Dissentis (Graubünden).
Frau Locher, Uttwil (Thurgau).
Mlle. Clemence Giroud, Fontaine (Waadt).
Frau Müller, Oberdorf (Solvthurn).
Frau Scheidegger-Lerch, Attiswil (Bern).
Frau Bucher, Hellbühl (Luzern).
Frau Hasler, Aarberg (Bern).
Frau Müller, Unterbötzberg (Aargau).
Frau Broder, Sargans (St. Gallen).
Frau Wyß, Riggisberg (Bern).
Frl. Artho, St. Gallen.
Frau Wagner-Vuffrey, Münchenstein (Basel).
Frau Kaiser, Luzern.
Frnu Stäbler, Untereggen (St. Gallen).
Frau Leisibach, Walchwil (Zug).
Frau Sauer, Wyl (Svlothurn).
Frau Voß, Basel.
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grl. ÜRüfjlematter, Siel (Sern),
grau öüfdjer, Rîuljen (Slargau).
grau ÜRüIler, Sengnau (Slargau).
SRIIe. ïiiïe, Saufanne (äBaabt).
grau SBalbburger, ©aften (©raubünben).
grau ©albabé, Salbegg (Sugern).
grau Sü^Ier, Kircfjberg (St. ©allen),
grau SBolf, Rüttenen (Solatium).

SIngemetbete SBöcJjnerin:
grau Rufer^ofer, goübrücC (Sern).
«tr.=5!t. ©intritte:
152 grl. 2lnna ©enn, Slltftätten (@t. ©allen),

11. 9lpril 1928.
203 SRÜe. Sucie ®ufour, Mont sur Rolle

(SBaabt), 11. Slpril 1928.
239 grl. grteba Ott, SBalb (^ürtcf)), 12. Slptil

1928.
Seien Sie uns ^erglict) raiHfomrnen

(Tobescm3etge.
gm Stlter bon 78 Sauren berftarb nadEj futger

firanf£)eit

Srau Clscner
In Riedertbil (St. Sailen).

®em langjährigen Uiitglieb bewahren Wir ein
treues Slnbenfen.

®ie Straufenfaffetommiffion.

2>ie Kranfenfaffefommtffton in SBintertljur:

grau Slderet, präftbentin.
grl. ©mnta Kird)ï) ofer, Kaffierin.
grau Rofa SBang, Slltuarin.

Zur atfl. Rotiz.
$>ie präftbentin ber Kranfenfaffe möchte wie'

ber einmal ben SJiitgliebern bie Statuten ber
Kranfenfaffe in ©rinnerung bringen.

1. Slrt. 19. ®ie Patientinnen möchten bod)
bafilr forgen, bafj bie Kranfen-Slnmelbungen
innert fieben Sagen ber präftbentin ju=
fornmen, anfonft nad) Statuten Herfahren mer'
ben ntufj. @8 ift unglaublich, mie bie Kranfen=
faffefommiffton fämpfen ntufj gegen 2lrt. 19 ber
Statuten. Sie Patientinnen werben bringenb
erfud^t, bie Slnmelbung felbft gu beforgen unb
baS nidtjt ben §erren Slergten gu überlaffen,
benn in ben meiften gälten wirb es bergeffen
ober gar ni(i>t gemelbet. Sie Patientinnen l)a=
ben ben ©djaben felbft gu tragen.

2. SeiSabefuren unb Sanbaufenttjalten, wenn
biefelben bom Slrgt angeorbnet werben, fo hat
bie Patientin ein @£tra=,3eugnt8 eingufenben,
anfonft laut Statuten jeber änfprud) ber toren
geht. geugniffe, bie erft nachträglich eingeholt
Werben, fönnen nicht meljr berücffictjtigt werben.

3. SBödjnertnnen tjaben erft nach neunmonat»
lieber 9Jiitgliebfc£)aft Slnfprucf) auf SBödjner'
innen*Kranfengelb. @8 fommt fogar bor, bafi
SBödjnertnnen, bie ba8 SBödjnertnnen'Kranfen'
gelb nicht erhalten, weil nod) nidjt neun 9Jio=

nate SRitglieb, wieber austreten.
gebe anerfannte Kranfenfaffe hat ein unb

baSfelbe ®efe£.
4. 2lu<h möchten wir bringenb bitten, bie

Sln= unb 2l6melbefd)eine gu unterfepreiben.
grau 31 der et, präfibentin.

VerelnsnadwcMeii.
(öeRiibtt Jiargau. Unfere Serfammlung bom

24. Slpril in Saben war fdfjwad) befudjt. SBir
appellieren nochmals an bie jungen Kolleginnen,
bie Serfammlungen in 3ufunft beffer gu be=

fachen. Senn e8 ift für jebe Kollegin ein Ru|en,
unb jebe Serfammlung l)at aud) iftre Sorteile.
SefonberS ber gut abgefaßte Sortrag bon fperrn
Dr. Reuwetter, Saben, war gewtfj für jebe an*
wefenbe Kollegin fe|r le^rreidj. SBir berbanfen
bem |>errn Referenten feine Slrbeit auf8 wärmfte.

SBaS bie SBartgelbfrage anbetrifft, möchten
wir bie SDtitglieber erfüllen, ein Sergeic^niS
über ba8 je|tge SBartgetb an fperrn Pfr. Süc^t
in Böfingen eingufenben. Senn bas SBartgetb
hat mancherorts eine Slenberung erfahren. Sa8
erfte Sergeidmis fommt alfo nidjt mehr in grage.
Sllfo, Shr äftitglieber, fenbet ©ure Saiden ein,
bamit man ©uch nachhelfen !ann, wenn'S Rot
tut. gebe Kollegin foH aber auch border an bie
©inwohnergemeinbe'Serfammlung ein ©efud)
eingeben, bamit fie ihre gr. 500 erreicht, unb
wenn ihr bann abfäjlägig geantwortet wirb, mit
ihrem Stnliegen an ben fperrn Pfarrer S9üd)t
gelangen. So hoffen wir mit ber grit an ein
gtel gu fornmen. Ser Serein wirb bann baS

Rötige anch beitragen.
$um ©djluffe möchten wir noch mitteilen,

ba§ bie nöchfte Serfammlung in Slarau ftatt»
finbet. Ser Sorftanb.

jSeftiidö "^eru. „Slueftfahrt nach ©unten."
SBir hoben einen fonnenhellen Sag hinter unS.
©ine gang gewaltige gabt unferer SJtitglieber
hat fid) am 2. SJiai gu ber tierabrebeten grüh»
lingSfahrt nach ©unten eingefunben. ©8 war
aber auch wirtlich ein SluSflug bem grühting
entgegen. SBo wäre e8 benn um biefe galjreS«
geit fäjöner als am blauen Shunerfee, wo wären
bie SBiefen grüner unb bie Säume blütenreicher
als gerabe bort? SaS altes war ber ©inflang
gu einem frohen Sag. SBir haben uns aber nicht
nur in btefer grüplingSpracht ergangen, fonbern
unS burch bie Sefidjtigung ber Slftrafabrit auch
intereffante unb nügliche Kenntniffe erworben.
Sie Sefichtigung eines berartigen ©ro^betriebeS
ift immer äufjerft lehrreich, befonberS auch für
Hausfrauen, unb baS wollen wir gemifj alle

tro| unfereS SerufeS fein. Sie gabrit ift auf
gang nette SBeife borgegangen, inbem fie unS
nicht nur etwas gum anfehauen gab, fonbern
uns burch Slftra=Sadwerf ihr Probutt gewifj
mit boKem ©rfotg anpries.

Unfern wärmften San! fchulben wir £>errn
Sehmann»Sranbenberg unb ber Slftra=gabrit

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Scbwanenapotheke Baden (Aargau)j

ll|Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als

gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. im

Als die zweckmässigste Ernährung der Säuglinge und Mütter
erweist sich immer mehr Mandel-Purée für Mandelmilch

ein auf dem Boden der Ergebnisse fortschrittlicher Ernährungswissenschaft- und Praxis ohne Chemikalien
hergestelltes Nahrungsmittel.

Mandel-Purée ist aus süssen, auserlesensten, enthäuteten und ohne Ueberhitzung auf elektrischem Wege
getrockneten Mandeln zu Purée verarbeitet.

Mandelmilch aus Mandel-Purée ist nahrhafter als Kuhmilch, ist leichter verdaulich tuberkelfrei, und wirkt
stuhlregulierend. Mandel-Purée zu Mandelmilch ist von vielen Aerzten und Kinderkliniken bevorzugte Säuglingsnahrung.
Verwenden Sie auch das überall beliebte NUSSA-Speisefett zum Brotaufstrich, auf den Tisch und ins Backwerk.
1129 Alleiniger Hersteller: J. Kläsi, Nuxowerk, Rapperswil (St. Gallen).

a VERLANGEN SIE

r -W" AERZTUCH EMPFOHLEN
FEINSTER u. GESÜNDESTER SPEISEESSIG w. CITRONENSXURE

WACHSENOER UMSATZ SEIT 20 OAHREN

FÜR GESUNDE UND KRANKE
A.G. SCHWEIZERISCHE CITROVINFABRIK. ZOFINGEN
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£erabgefe£te Preifc auf

^tri&mafibinett _für ipauSberbienft, tn ben gang=
fcarften Rummetn unb breiten, fo=
fort lieferbar. ©bentueH Unterricht
èu fpaufe. PreiSlifte Rr. 1 gegen
30 ©tS. in Sriefmarïen bei ber girma

Wülfer,
®tridmafch.=$anbl., «Stein (Starg.)

Sager finb aud) ©tridmafdjinen,
Ui7 Rabeln für allerlei ©tjfteme.

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstatten (St. Gallen) ma

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Rüti (Zürich) 1149

PT Gemeindehehamme
Infolge Rücktritt der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

II. Gemelndehebamme in der Gemeinde Rüti (Zürich)
neu zu besetzen. Bewerberinnen beliehen ihre Anmeldung mit
Zeugnisabschriften an den Präsidenten der Gesundheitskommission
Rüti, Herrn Gemeinderat Werner Kaspar, einzusenden, der auch
nähere Auskunft über Wartgeld, jährliche Geburtenzahl etc. erteilt.

Rüti, 1. Mai 1928. Die Gesundheitskommission.

TUctixtetilüiert iratä/e/Att
c

Rilvermilch

lebt und verdirbt nicht, weil a
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Guigoz A.-G., Vuadens (Greye
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Frl. Mühlematter, Viel (Bern).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Mlle. Tille, Lausanne (Waadt).
Frau Waldburger, Tasten (Graubünden).
Frau Salvadê, Baldegg (Luzern).
Frau Bühler, Kirchberg (St. Gallen).
Frau Wolf, Rüttenen (Solothurn).

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Rufer-Hofer, Zollbrück (Bern).
»tr.-Rr, Eintritte:
152 Frl. Anna Senn, Altstätten (St. Gallen),

11. April 1928.
203 Mlle. Lucie Dufour, Nont sur Rolls

(Waadt), 11. April 1928.
239 Frl. Frieda Ott, Wald (Zürich), 12. April

1928.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Todesanzeige.
Im Alter von 78 Jahren verstarb nach kurzer

Krankheit

Srau eisener
in Meclerwil (St. 6âIIen)

Dem langjährigen Mitglied bewahren wir ein
treues Andenken.

Die Kraukenkaffekommisfio«.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

lur geîl. lîotti.
Die Präsidentin der Krankenkasse möchte wieder

einmal den Mitgliedern die Statuten der
Krankenkasse in Erinnerung bringen.

1. Art. 19. Die Patientinnen möchten doch
dafür sorgen, daß die Kranken-Anmeldungen
innert sieben Tagen der Präsidentin
zukommen, ansonst nach Statuten verfahren werden

muß. Es ist unglaublich, wie die
Krankenkassekommission kämpfen muß gegen Art. 19 der
Statuten. Die Patientinnen werden dringend
ersucht, die Anmeldung selbst zu besorgen und
das nicht den Herren Aerzten zu überlassen,
denn in den meisten Fällen wird es vergessen
oder gar nicht gemeldet. Die Patientinnen
haben den Schaden selbst zu tragen.

2. Bei Badekuren und Landaufenthalten, wenn
dieselben vom Arzt angeordnet werden, so hat
die Patientin ein Extra-Zeugnis einzusenden,
ansonst laut Statuten jeder Anspruch verloren
geht. Zeugnisse, die erst nachträglich eingeholt
werden, können nicht mehr berücksichtigt werden.

3. Wöchnerinnen haben erst nach neunmonatlicher

Mitgliedschaft Anspruch auf
Wöchnerinnen-Krankengeld. Es kommt sogar vor, daß
Wöchnerinnen, die das Wöchnerinnen-Krankengeld

nicht erhalten, weil noch nicht neun Monate

Mitglied, wieder auStreten.
Jede anerkannte Krankenkasse hat ein und

dasselbe Gesetz.
4. Auch möchten wir dringend bitten, die

An- und Abmeldescheine zu unterschreiben.

Frau Ackeret, Präsidentin.

vereinsnacvricdten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung vom

24. April in Baden war schwach besucht. Wir
appellieren nochmals an die jungen Kolleginnen,
die Versammlungen in Zukunft besser zu
besuchen. Denn es ist für jede Kollegin ein Nutzen,
und jede Versammlung hat auch ihre Vorteile.
Besonders der gut abgefaßte Vortrag von Herrn
Dr. Neuweiler, Baden, war gewiß für jede
anwesende Kollegin sehr lehrreich. Wir verdanken
dem Herrn Referenten seine Arbeit aufs wärmste.

Was die Wartgeldfrage anbetrifft, möchten
wir die Mitglieder ersuchen, ein Verzeichnis
über das jetzige Wartgeld an Herrn Pfr. Büchi
in Zofingen einzusenden. Denn das Wartgeld
hat mancherorts eine Aenderung erfahren. Das
erste Verzeichnis kommt also nicht mehr in Frage.
Also, Ihr Mitglieder, sendet Eure Sachen ein,
damit man Euch nachhelfen kann, wenn's Not
tut. Jede Kollegin soll aber auch vorher an die
Einwohnergemeinde-Versammlung ein Gesuch
eingeben, damit sie ihre Fr. 500 erreicht, und
wenn ihr dann abschlägig geantwortet wird, mit
ihrem Anliegen an den Herrn Pfarrer Büchi
gelangen. So hoffen wir mit der Zeit an ein
Ziel zu kommen. Der Verein wird dann das
Nötige anch beitragen.

Zum Schlüsse möchten wir noch mitteilen,
daß die nächste Versammlung in Aarau
stattfindet. Der Vorstand.

Sektion Hern. „Bluestfahrt nach Gunten."
Wir haben einen sonnenhellen Tag hinter uns.
Eine ganz gewaltige Zahl unserer Mitglieder
hat sich am 2. Mai zu der verabredeten
Frühlingsfahrt nach Gunten eingefunden. Es war
aber auch wirklich ein Ausflug dem Frühling
entgegen. Wo wäre es denn um diese Jahreszeit

schöner als am blauen Thunersee, wo wären
die Wiesen grüner und die Bäume blütenreicher
als gerade dort? Das alles war der Einklang
zu einem frohen Tag. Wir haben uns aber nicht
nur in dieser Frühlingspracht ergangen, sondern
uns durch die Besichtigung der Astrafabrik auch
interessante und nützliche Kenntnisse erworben.
Die Besichtigung eines derartigen Großbetriebes
ist immer äußerst lehrreich, besonders auch für
Hausfrauen, und das wollen wir gewiß alle
trotz unseres Berufes sein. Die Fabrik ist auf
ganz nette Weise vorgegangen, indem sie uns
nicht nur etwas zum anschauen gab, sondern
uns durch Astra-Backwerk ihr Produkt gewiß
mit vollem Erfolg anpries.

Unsern wärmsten Dank schulden wir Herrn
Lehmann-Brandenberg und der Astra-Fabrik

VorxiigMkà s» Hebammen!

Linen Zuverlässigen, geprüften, leicìit
scbleuderbsren

kiààrmomà in liiàllià
(Detail-Preis kì 2.SV) bereden Sie cum
billigen preise von Lr. 1.5V in der

8àsaellsovtllelle Là» (àgsu)s

UWiclitig: tiefen Linsendung dieses
Inserstenaussclmittes erkalten Sie als

gesli» eine Dose der erprobten
ànder'sclien kinderwundsalbe. ins

/Us üie -^eekmSssigste eenskkung üer Säuglinge unü Mütter
erweist sieb immer mekr Mr Nandelmileb

sin nuk dem Loden tier Lrgebnisss kortsebrittlieber Lrnäbrungswissensebakt- und praxis obns Lksmikalisn
borgsstslltss àkrungsmiìtel.

ist nus süsssn, auserlesensten, sntbàutetsn und obns llebsrbitcung auk slsktrisebsm rVsss
getrockneten Nandsln cu purée verarbeitet.

Nandelmileb aus Nandsl-Purse ist nakrbaktsr als kubmilek, ist isiobtsr verdauliok tubsrkelkrsi, unci wirkt stubl-
regulierend. Nandel-purês cu Nandelmileb ist von vislsn iterctsn unci Kinderkliniken bsvorcugte Sàuglingsnabrung.
Verwenden Sie auok das überall beliebte IlI884-8lIkisekett ?um krotaulstrieb, auk den liseb und ins Packwerk.
1I2S /lllsinigsr Hersteller: ICIZisî, I^uxowsrk, (St. Lallen).
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Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen ^für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
Zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
39 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Etrickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
Ut? Nadeln für allerlei Systeme.

VaekSiBge jeder àt
Voeksngsto??«

kür (lie ^elbstankertigung
von Vorbängen

HILppel in reicber ^usivabl
cris Specialität kür dis tit. lledammen

beliebte lauftiicber
sebün, solid, preiswürdig

p>«tel Ses?» Rideaux,
Zìlî^tSîts», (St. Lallen) ins

Mitglieder! övrüvlcsiviitigt bvi vurvn
Linliüllfvn in vrsior I.Iniv Illsereiitvil!

INS

Infolge Rücktritt der bisberigen Inbabsrin ist die stelle einer
II. in Hüt» (^üricb)
neu ^u besetzen. Leiverberinnen belieben ibre Anmeldung mit
^eugnisabscbrikten an den Rräsidenten der (Aesundbeitskommission
Rüti, Herrn tlemeinderat Werner Kaspar, einzusenden, der aucb
väbere Auskunft über Wartgeld, jäbrlicbe 6eburtencalil etc. erteilt.

Rüti, 1. Nai 1928. vie üesundkeitskommission.

k"

àlvermllâ
lebt und verdirbt nicbt, rveil a
Wasser entkernt ist.

Rs ist lAilck welcke scklStt.
(Zu>L02: A. Q., Vuackens (krs^s
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bie un§ gufammett im fpotel lurfcpett etn bor»
trefflicpeê gbieri gefpenbet Éjabert. Sri oïiginellec
SBeife tear ber ïifcp gefcpmücft mit Präparaten
aller Slrt. ©o mar g. P. ba§ ©tärfmittel ,,§er=
ïitlart" unb anbereë mepr bertreten. 2)a§ mar
ein feiner unb gugleicp ein rtüplicper ©ebattfe.
— ßeiber tonnte ber uriê gugefagte Sortrag bon
grl. Dr. SBpp au3 Spun nidjt abgehalten merben,

ba fie megen XobeSfaß berpinbert mar.
Sllêbann patten mir nocp geit, unter fröpltcpem
©eplauber einen ©pagtergang gu macperr, ptn«
auf bem ©ee entlang. @3 ift mopl nidpt nötig,
nocp einmal bon ber eingigartigen Slugficpt unb
ber ©cpönpeit ber Statur gu reben. ©erabe für
un§, bie mir fo mattcpmal opne 9îaft unb 3tup
arbeiten müffen, ift ein folcper Sag ber greube
nicpt nur Pergnügen, fonbern eine ©rpolung,
ein Sïuêrupen bon allen ben SJtüpen unb oft
Stergerniffen, bie uttfer Peruf mit fiep bringt.
Sarum möcpten mir aße Äoßeginnen anfpornen,
immer mepr an unfern fropen gaprten teil«
gunepmen. 3um ©tpluffe nocp einmal unfern
perglicpften Sanf an äße, bie bem ©eltngen
Sftüpe unb Slrbeit geopfert paben.

grau ©ieper, ©etretarin.

^eftfion (Srattfiitobeit. §eute paben mir bie
©eEtionêfaffe burepgefepen unb paben bie @tn=

napmen unb Sluâgaben genau buripgenommen,
unb paben aßeS in richtiger, gutgefüprter 58ucp«

paltung gefunben. Saut bem 33efcplup in ber
SBerfamtniung in Sonabug mirb grau Panbli
ba§ Äaffieramt nocp für baë näcpfte gapr über«
nepmen müffen. SBir tonnen nicpt, mie in an«
bern ©ettionen ben Porftanb gufammenfteßen,
ba mir gu meit bon einanber entfernt roopnen,
unb gubem leiber auep ba§ gntereffe biet gu
münfepen übrig lägt. SBir merben auep in bie«

fem gapr bie SSerfammlungen öfters abpalten,
unb freuen uns fepr, ließe Äoßeginnen begrüpen
gu tonnen, unb entfepulbigen bie Sticpttommen«
ben, ba mir begreifen, baff eben aßeS mit gropen

Soften berbunben ift. Stepmen gerne ben guten
SBtßen für bie Sat entgegen.

grau 93anbli mirb auep meiterpin unfere
gntereffen bertreten, unb roiffen mir unfere ©aepe
in ipren §änben gut aufgepoben, menn auep
nicpt immer für eine jebe bie ©aepe naep SBunfcp
auSfäßt, fo barf jebe ©ingelne berupigt fein,
eS mirb getan maS man tun tann. SBir riepten
an aße bie perglicpe Sitte, bem herein treu
gu bleiben, benn nur fo tann berfelbe beftepen,
unb mir müffen je länger je mepr gufammen
palten, menn mir mit unfern berechtigten 3Bün=
fepen betr. SllterSberforgung burepbringen moßen.
betreffs ber Slutofaprt mirb grau 93anbli nocp

genauen SSericpt geben. SBir finb gu bem @nt»

feglug getommen, bap mir uns etmaS aus ber
$affe leiften bürfen.

3J?it freunblicpen ©rüpen grau ®äff er
grau 23 är g afp.

<Se&fi0lt Sugettt. tlnfere gapreSberfammlung
mar gut befuept. Sîacp bem 21ppeß mürbe baS

ißrotofoß beriefen unb gut befunben. Sie ißräfi«
bentin gibt mit bem SapreSbericpt einen turg
gefaxten Ueberblict über baS berfloffene SSereinS«

japr, melcper berbantt mirb. Sie Sîebiforinnen
geben 23ericpt über baS ßaffamefen unb erflären
aßeS in befter Drbnung. Ser SSorftanb mirb
roieber gemäplt, foroie bie ißebiforinnen. 3HS

Selegierte gum ^ebammentag naep 23ern merben
grau ©tub unb grau SSüptmann genannt. SSon

ben SInmefenben mirb ber gapreSbeitrag ein«

gegogen.
SBünftpe unb Einträge: Sie Sßräfibentin maept

ben SSorfdplag, um reept bieten Äoßeginnen ben
23efucp beS ^ebammentageS in Sern intlufibe
ber „©affa" gu ermöglichen, einen Seitrag auS
ber SereinSfaffe gu fpenbteren, ftatt eines att«
beren übliepen SluSftugeS. Siefer Antrag mürbe
freubig begrüßt. Samit mar baS ©efcpäftlicpe
erlebigt unb tonnte fofort baS „gobig" ferbiert
merben. Sîacpper pielt unS §err Dr. ©cpürmamt

einen fepr intereffanten Sortrag über bie @r«

ftidungSgefapr beS ÄinbeS mäprenb ber ©eburt
unb beren golgen nadp ber ©eburt; roofür mir
fperrn Dr. ©cpürmann ben beften Sanf aus«
fpreepen.

9îur gu fcpneü gingen bie ©tunben borbei
unb eS piep, mieber peirnmärtS gepen. Sodj
poffen mir, in einem ber näcpften Sorträge
einanber balb mieber gu fepen. SKit foßegialen
©rüpen Ser Sorftanb.

5efttio« .Sdjrotjj.
2Ber möcpte mopl gerne baS ^»auS jept püten,
SBenn bie Säume ftep'n im ©epmuefe ber Slüten.
Sarum roanberten gum Sattler ©cpulpauS,
^m 3. ÜJtai bie Hebammen fD gaplreicp pinauf.
3mar lodte unS nitpt nur ber ©onnenfepein,
Stein, ^auptfaipe mar baS gntereffe am Serein.
Ser S*uf. grf- ©tpnüriger ein Sob gebüprt,
Senn fie pat bie Sagung gut burcpgefüprt.
UnS gu begrüpen, berftanb fie gang mopl,
Unb bann tarn bie Serlefung bom SrotDf°û-
Sem §errn Dr. ®oßer berbanfen mir nocp ben

Sortrag,
Ser für unS redpt nüplicp merben mag.
SBir liepen unS bon ber girma „SBanber" in

Sern
21uf eine tieine Sttnpöpe berfüpren retpt gern.
§err SraSbo patte eine ißpotograppin mit«

gebradpt
Unb mir poffen, fie pabe bie ©aepe gut gemaept.
Ob fipenb, tnienb, ober ftepenb bie Samen
Sommen fieper aße „in ben Dtapmen".
Ser girma „SBanber" ein perglicpeS „Sanfe",
gpre borgüglicpen ißrobufte empfeplen mir für

©efuttbe unb Äranfe.
©ipinbeßegi ift im |>erbft unfer SerfammlungS«

ort,
SBo mir audp mieber pören ein beleprenb SBort.
Sem SltterSfonbS moßen mir mieber ©önner

fuepen,

Um der Gefahr dieser schwächenden Unterernährungszuständen vorzubeugen, die durch Diarrhöen verursacht werden,
ist die Verwendung von

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge

angezeigt.

NUTROMALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen beheben kann, ohne die
Kinder einer schwächenden Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt
gewöhnlich rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 % NUTROMALT. Gesunden
Säuglingen wird Nutromalt an Stelle des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden. ::
Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Muster und Literatur erer-ne zu Diensten

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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die uns zusammen im Hotel Hirschen ein
vortreffliches Zvieri gespendet haben. In origineller
Weise war der Tisch geschmückt mit Präparaten
aller Art. So war z. B. das Stärkmittel
„Herkulan" und anderes mehr vertreten. Das war
ein feiner und zugleich ein nützlicher Gedanke.
— Leider konnte der uns zugesagte Vortrag von
Frl. Or. Wyß aus Thun nicht abgehalten werden,

da sie wegen Todesfall verhindert war.
Alsdann hatten wir noch Zeit, unter fröhlichem
Geplauder einen Spaziergang zu machen, hinauf

dem See entlang. Es ist wohl nicht nötig,
noch einmal von der einzigartigen Aussicht und
der Schönheit der Natur zu reden. Gerade für
uns, die wir so manchmal ohne Rast und Ruh
arbeiten müssen, ist ein solcher Tag der Freude
nicht nur Vergnügen, sondern eine Erholung,
ein Ausruhen von allen den Mühen und oft
Aergernissen, die unser Beruf mit sich bringt.
Darum möchten wir alle Kolleginnen anspornen,
immer mehr an unsern frohen Fahrten
teilzunehmen. Zum Schlüsse noch einmal unsern
herzlichsten Dank an alle, die dem Gelingen
Mühe und Arbeit geopfert haben.

Frau Eich er, Sekretärin.

Sektion Hrauöüudeu. Heute haben wir die
Sektionskasse durchgesehen und haben die
Einnahmen und Ausgaben genau durchgenommen,
und haben alles in richtiger, gutgeführter
Buchhaltung gefunden. Laut dem Beschluß in der
Versammlung in Bonaduz wird Frau Bandli
das Kassieramt noch für das nächste Jahr
übernehmen müssen. Wir können nicht, wie in
andern Sektionen den Vorstand zusammenstellen,
da wir zu weit von einander entfernt wohnen,
und zudem leider auch das Interesse viel zu
wünschen übrig läßt. Wir werden auch in diesem

Jahr die Versammlungen öfters abhalten,
und freuen uns sehr, liebe Kolleginnen begrüßen
zu können, und entschuldigen die Nichtkommenden,

da wir begreifen, daß eben alles mit großen

Kosten verbunden ist. Nehmen gerne den guten
Willen für die Tat entgegen.

Frau Bandli wird auch weiterhin unsere
Interessen vertreten, und wissen wir unsere Sache
in ihren Händen gut aufgehoben, wenn auch
nicht immer für eine jede die Sache nach Wunsch
ausfällt, so darf jede Einzelne beruhigt sein,
es wird getan was man tun kann. Wir richten
an alle die herzliche Bitte, dem Verein treu
zu bleiben, denn nur so kann derselbe bestehen,
und wir müssen je länger je mehr zusammen
halten, wenn wir mit unsern berechtigten Wünschen

betr. Altersversorgung durchdringen wollen.
Betreffs der Autofahrt wird Frau Bandli noch

genauen Bericht geben. Wir sind zu dem
Entschluß gekommen, daß wir uns etwas aus der
Kasse leisten dürfen.

Mit freundlichen Grüßen Frau Gasser
Frau Bärgäky.

Sektion Luzem. Unsere Jahresversammlung
war gut besucht. Nach dem Appell wurde das
Protokoll verlesen und gut befunden. Die Präsidentin

gibt mit dem Jahresbericht einen kurz
gefaßten Ueberblick über das verflossene Vereinsjahr,

welcher verdankt wird. Die Revisorinnen
geben Bericht über das Kassawesen und erklären
alles in bester Ordnung. Der Vorstand wird
wieder gewählt, sowie die Revisorinnen. Als
Delegierte zum Hebammentag nach Bern werden
Frau Stutz und Frau Bühlmann genannt. Von
den Anwesenden wird der Jahresbeitrag
eingezogen.

Wünsche und Anträge: Die Präsidentin macht
den Vorschlag, um recht vielen Kolleginnen den
Besuch des Hebammentages in Bern inklusive
der „Saffa" zu ermöglichen, einen Beitrag aus
der Vereinskasse zu spendieren, statt eines
anderen üblichen Ausfluges. Dieser Antrag wurde
freudig begrüßt. Damit war das Geschäftliche
erledigt und konnte sofort das „Zobig" serviert
werden. Nachher hielt uns Herr Or. Schürmann

einen sehr interessanten Vortrag über die
Erstickungsgefahr des Kindes während der Geburt
und deren Folgen nach der Geburt; wofür wir
Herrn Or. Schürmann den besten Dank
aussprechen.

Nur zu schnell gingen die Stunden vorbei
und es hieß, wieder heimwärts gehen. Doch
hoffen wir, in einem der nächsten Vorträge
einander bald wieder zu sehen. Mit kollegialen
Grüßen Der Vorstand.

Sektion Schwyz.

Wer möchte wohl gerne das Haus jetzt hüten,
Wenn die Bäume steh'n im Schmucke der Blüten.
Darum wanderten zum Sattler Schulhaus,
Am 3. Mai die Hebammen so zahlreich hinauf.
Zwar lockte uns nicht nur der Sonnenschein,
Nein, Hauptsache war das Interesse am Verein.
Der Präs. Frl. Schnüriger ein Lob gebührt,
Denn sie hat die Tagung gut durchgeführt.
Uns zu begrüßen, verstand sie ganz wohl,
Und dann kam die Verlesung vom Protokoll.
Dem Herrn Or. Koller verdanken wir noch den

Vortrag,
Der für uns recht nützlich werden mag.
Wir ließen uns von der Firma „Wander" in

Bern
Auf eine kleine Anhöhe verführen recht gern.
Herr Drasdo hatte eine Photographin

mitgebracht

Und wir hoffen, sie habe die Sache gut gemacht.
Ob sitzend, kniend, oder stehend die Damen
Kommen sicher alle „in den Rahmen".
Der Firma „Wander" ein herzliches „Danke",
Ihre vorzüglichen Produkte empfehlen wir für

Gesunde und Kranke.
Schindellegi ist im Herbst unser Versammlungsort,

Wo wir auch wieder hören ein belehrend Wort.
Dem Altersfonds wollen wir wieder Gönner

suchen,

Dm äer Oekakr äieser sobvvaobenäen DntsrsrnäkrnnZ82U8tanäen vorzubeugen, äis äurob Oiarrböen verursaobt 'tveräsn,
ist à Vsrvsnäung von

Alskr-ueker Säuglinge
angezeigt.

bietet äsn Vorteil, äass man äis Drnäkrungsstörungsn belieben kann, obne äis
Dinäer einer sobrvüobenäen Dnterernäbrung auszusetzen. l)is Oiarrböe älterer Lauglings bsilt
gewobnliob raseb unk einige läge Lebleimäiät mit 7msà von 2—4°/» Oesunäen
Säuglingen virä i^utromalt an stelle äes gervöbnlieben Auâers äsr Nakrung beigefügt. - - : -

Von ersten sci,u,ei-erisCÌ,en ttinilersrxten inonstelsng geprütt unit gut detuniten. » »
Stsnitig in, vedrsuct, sn «Ion deiteutenitsten ttinitsrspitSIern, DGiieI,I«ü«i,en, SSuglingskeiinen

>1 itrrcl tivi' 2:11 Dienst«»

l»r- á. ìVáâveiî á.-v., oskg
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Sctttrt gibt'ê roieber mal ein £)iibfci)eê ©ümm»
djett eirtgubudjen.

gür baë flotte 3'abtg wir „grofje§ IBerftänb»
nië" fatten,

S3efonber§ für bie Nibel mit ben füfjen ^utaten.
Side SNitglieber, roelcpe an ffrl. ©djuter ben

Satjreêbeitrag gatjlten,
Konnten bon iljr aud) 5 $r. Daggetb erhalten.
34 Hebammen »urbett beim Stppetl gegäljlt.
îtlê ^Delegierte nad) 83ern grl. ©djnüriger ge=

rodelt.
Danf bem £>errn Saniert fur ben guten Nat,
©g feljlt un§ nid)t ber SBiHe, aber — eS feplt

bie ïat!
SBir motten ja nictjt raften, fonbern bormärtS

fctjauen,
©djroet geht'S! SBir finb ja nidjt Scanner, mir

finb eben grauen.
Nïit §errn SNartpg $ilfe ïjat bie ©eîtion

bieteS erreicht,
3JÎ e t) r mufs nod) roerben, bis fie anbern gteidjt.
Srnmer mieber einen ©djritt meiter
Nur ftetS fröfjltd), nur ftetS tjeiter.
Stuf ein fro^eS SBieberfelj'n
SBenn mir im fperbft nad) ©äjinbellegi gefj'n.
©in lieber ©rufj ber gangen St. ©t. (Satten,
ttnb benen eS bort im Kurfe 1920 Ijat gefallen!

ß. Knüfel Kennel, Stttuarin.

^eitftott <5f. {Saften. Unfere teilte Nerfamm»
lung bom 24. Sprit mar nur mäfjtg befudjt,
mir Ratten bod) in Slnbetradjt eines ärgttidjen
SortrageS mepr Kolleginnen ermartet. ®ie
ïraftanben maren batb erlebigt, unb fo tjatten
mir noä) reid)lict) geit, über bieg unb jenes gu
ptaubern, bis §err Dr. Sintert erfcpien unb
mit bem Sortrag über: „Sie Nad)geburtggeit"
begann. Sitte Kolleginnen laufd)ten aufmertfam
bem intereffanten unb lehrreichen Sortrage,
©benfo intereffant maren auch feine berfäjiebenen
©rtebniffe aus ber ßanbprajig. §errn Dr. Sin=

fert fei an biefer ©telte nodjmatS ber befte
D)anf auggefprodjen.

Seiber müffen mir nod) betannt geben, bafj
unfer tangjaprigeS SNitglieb unb Kollegin grau
©lfener»@gli in Nieberroil buret) ben £ob aus
unferm Kreife geriffen rourbe. Sei unferer nädj»
ften Serfammtung, bie im guni ftattfinbet, mirb
bann ber galjregbeitrag eingegogen, aud) möcf)=
ten mir bie gubitarinnen bitten, fiep früpgeitig
bei unferer ^Sräftbentin, grau ©djmegter, gu
melbeu. ®er Sorftanb.

petition Êljurçjau. Unfere nädjfte Serfamm=
tung finbet am 22. 3Jiai, 1/22 Uljr, im „galten"
in Saborf ftatt. SBir ermarten, bafs fid) auch
in ben hinteren STljurgau mandje unferer Kol»
teginnen einftnben roerben, obmoht bie Steife»

route, befonberS für bie gegen ben ©ee SBoIj»
nenben, nidjt gerabe günftig ift. ®er Sorftanb
hat fid) barum nad) einem $ribat»9Iuto um»
gefeljen, metd)eS 1. 20 Uhr öon grauenfetb ab»

fährt; eS tonnen nun biejenigen, für metdje bie
©ifenbatjnroute gu umftänblict) ift, biefe (Seiegen»
tjeit benüfsen, aud) ohne Slnmetbuug.

®ie girma .gentel & ©ie. in Safel mirb einen
Sertreter fenben, um uns mit feinen ißrobu!»
ten näher betannt gu machen. Stud) mirb bie

girma ben Slnmefenben ein 3'bieri ferbieren
taffen, fomie bie gatjrt hin unb gurüd bergüten.

SBir hoffen, baff uns ein fdjöner SNaientag
bergönnt fein mirb.

SDer Sorftanb.
«Sefiftan ftri. Unfere ©ettion hat am 17. ÜNärg

abtjin ihre ©eneralberfammlung abgehalten.
Nactjbem mir eine orbenttiche Stngaht ïraftan»
ben abguroidetn hatten, tonnten mir für bieS«

mal ein ärgttictjeg Neferat fchon entbehren. SDie

$eit mürbe genügenb auSgenüf)t für unfere
(Sefdjäfte. ßeiber tonnten bie ißräfibentin unjj
Stttuarin für bie SBeiterfütjrung beS Sereins»
fd)iffteinS nicht mehr bem ogen roerben. 2)er

Sorfi^enbe berbantte ber abtretenben ?ßräfi=
bentin, gr. SDÎarie ©ehrig, ihre befte Strbeit
mährenb ben gmei berftoffenen gahren unb
münfeht, bafe fie gleichwohl fpdter mieber ein»
mal als 5ßräfibentin an bie ©pi|e beS SereinS
berufen merbe. SUS Nachfolgerin tonnte bie als
Stttuarin abtretenbe grau ©äjilter, Sitting»
häufen, gemonnen merben unb als Stttuarin grau
Sottenmeiber, glüeten. Nun fteljt bie ßeitung
mieber in jungen unb tüchtigen Rauben unb
merben biefetben ihren Sorgängern nicht nad)»
ftehen. ©ie merben auch in gutunft bie fpänbe
nicht in ben ©ctjofj legen tonnen. Sie oon
unferer Kaffierin gr. SBipfti» ©ister, ©eeborf,
abgelegte Nennung ergab für baS berftoffene
gahr einen Sorfch'tag für unfere SereinStaffe.
®er gahreSbericht bom Sorfi^enben mürbe mit
Sant gur Kenntnis genommen.

Ser Sefuch mdhrenb ben testen Serfamm»
tungen mar ein fe|r guter. Sorträge mürben
brei abgehalten. ®ant ben .gttwenbungen pe§

KantonS tonnte ben anmefenben ÜNitgliebern
gmeimat bie gahrt entfehdbigt merben.

Siel gu reben gab uns bie roiebertjolt bor»
getommene SBahrnehmung, bah beffer fi=
tuierteßeute bie Hebammen burd) Strgt unb
Sftegefchmeftern berbrängen motten. @S mürbe
beShatb befchtoffen, gmei ©ingaben gu machen,
eine an bie ©anitätSbirettion unb bie anbere
an ben ^entratborftanb, um biefe einfctpeichen»
ben ©emohnheiten, bie ben ßanbljebammen ihre
ohnehin nicht gtängenbe ©gifteng gu bebrohen
fuchen, abgumenbeu. SBir hoffen, bah biefe ©in»
gaben mit ©rfotg getränt merben.

SBir müffen teiber auch Kenntnis nehmen bon
gmei unferer lieben Nîittotteginnen, bah he fdpuer
tränt barnieber liegen unb teiber ift beim ^eit»
punft biefer ©infenbung fd)on eine ihren ßeiben
erlegen. ©S mar am 19. Slprit, als mir Kunbe
erhielten per Karte, bah 5rau ©innomeinir.
SBalter in ©urtneüen, Hebamme feit 1921, be=

Für Frauen
mit Krampfadern, leicht anschwellenden Beinen, rasch auftretendem Müdigkeitsgefühl beim Oehen

und Stehen, aber mit Abneigung gegen das Tragen von Oummistrümpfen, offerieren wir Ihnen
für letztere einen vorzüglichen Ersatz in dem

gummilosen

SSOcculta -Strumpf
iiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Er ist das Ideal eines Kompressionsstrumpfes, beim Tragen ohne Belästigung, ohne zu erhitzen
und ohne Schädigung für die Haut.

Das Gewebe ist seidenweich, durchlässig, waschbar und unsichtbar unter dem feinsten
Seidenstrumpf zu tragen.

Durch seine neuartige Webart komprimiert der „Occulta"-Strumpf gleichmässig, ohne sich zu

verziehen, bleibt lange brauchbar, formt das kranke, entstellte Bein schlank und schön und macht

die Beteiligung an Sport und Tanz möglich, ohne dass bei Neigung zu Krampfadern solche

entstehen oder schon vorhandene sich verschlimmern.

Herstellung in beige und rosa. Ausführliche Prospekte. Hebammen Rabatt.
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Dann gibt's wieder mal ein hübsches Sümmchen

einzubuchen.
Für das flotte Z'abig wir „großes Verständnis"

hatten,
Besonders für die Nidel mit den süßen Zutaten.
Alle Mitglieder, welche an Frl. Schuler den

Jahresbeitrag zahlten,
Konnten von ihr auch 5 Fr. Taggeld erhalten.
34 Hebammen wurden beim Appell gezählt.
Als Delegierte nach Bern Frl. Schnüriger

gewählt.

Dank dem Herrn Bamert für den guten Rat,
Es fehlt uns nicht der Wille, aber — es fehlt

die Tat!
Wir wollen ja nicht rasten, sondern vorwärts

schauen,
Schwer geht's! Wir sind ja nicht Männer, wir

sind eben Frauen.
Mit Herrn Martys Hilfe hat die Sektion

vieles erreicht,
Mehr muß noch werden, bis sie andern gleicht.
Immer wieder einen Schritt weiter
Nur stets fröhlich, nur stets heiter.
Auf ein frohes Wiederseh'n
Wenn wir im Herbst nach Schindellegi geh'n.
Ein lieber Gruß der ganzen E. A, St. Gallen,
Und denen es dort im Kurse 1920 hat gefallen!

L. Knüsel-Kennel, Aktuarin.

Sektion St. Gallen. Unsere letzte Versammlung

vom 24. April war nur mäßig besucht,
wir hatten doch in Anbetracht eines ärztlichen
Vortrages mehr Kolleginnen erwartet. Die
Traktanden waren bald erledigt, und so hatten
wir noch reichlich Zeit, über dies und jenes zu
plaudern, bis Herr Dr. Binkert erschien und
mit dem Vortrag über: „Die Nachgeburtszeit"
begann. Alle Kolleginnen lauschten aufmerksam
dem interessanten und lehrreichen Vortrage.
Ebenso interessant waren auch seine verschiedenen
Erlebnisse aus der Landpraxis. Herrn vr. Bin¬

kert sei an dieser Stelle nochmals der beste
Dank ausgesprochen.

Leider müssen wir noch bekannt geben, daß
unser langjähriges Mitglied und Kollegin Frau
Elsener-Egli in Niederwil durch den Tod aus
unserm Kreise gerissen wurde. Bei unserer nächsten

Versammlung, die im Juni stattfindet, wird
dann der Jahresbeitrag eingezogen, auch möchten

wir die Jubilarinnen bitten, sich frühzeitig
bei unserer Präsidentin, Frau Schwegler, zu
melden. Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet am 22. Mai, ^2 Uhr, im „Falken"
in Aadorf statt. Wir erwarten, daß sich auch
in den Hinteren Thurgau manche unserer
Kolleginnen einfinden werden, obwohl die
Reiseroute, besonders für die gegen den See
Wohnenden, nicht gerade günstig ist. Der Vorstand
hat sich darum nach einem Privat-Auto
umgesehen, welches 1. 20 Uhr von Frauenfeld
abfährt; es können nun diejenigen, für welche die
Eisenbahnroute zu umständlich ist, diese Gelegenheit

benützen, auch ohne Anmeldung.
Die Firma Henkel ü- Cie. in Basel wird einen

Vertreter senden, um uns mit seinen Produkten

näher bekannt zu machen. Auch wird die

Firma den Anwesenden ein Z'vieri servieren
lassen, sowie die Fahrt hin und zurück vergüten.

Wir hoffen, daß uns ein schöner Maientag
vergönnt sein wird.

Der Vorstand.
Sektion Mri. Unsere Sektion hat am 17. März

abhin ihre Generalversammlung abgehalten.
Nachdem wir eine ordentliche Anzahl Traktanden

abzuwickeln hatten, konnten wir für diesmal

ein ärztliches Referat schon entbehren. Die
Zeit wurde genügend ausgenützt für unsere
Geschäfte. Leider konnten die Präsidentin und
Aktuarin für die Weiterführung des
Vereinsschiffleins nicht mehr bewogen werden. Der

Vorsitzende verdankte der abtretenden
Präsidentin, Fr. Marie Gehrig, ihre beste Arbeit
während den zwei verflossenen Jahren und
wünscht, daß sie gleichwohl später wieder
einmal als Präsidentin an die Spitze des Vereins
berufen werde. Als Nachfolgerin konnte die als
Aktuarin abtretende Frau Schilter, Atting-
hausen, gewonnen werden und als Aktuarin Frau
Vollenweider, Flüelen. Nun steht die Leitung
wieder in jungen und tüchtigen Händen und
werden dieselben ihren Vorgängern nicht
nachstehen. Sie werden auch in Zukunft die Hände
nicht in den Schoß legen können. Die von
unserer Kassierin Fr. Wipfli-Gisler, Seedorf,
abgelegte Rechnung ergab für das verflossene
Jahr einen Vorschlag für unsere Vereinskasse.
Der Jahresbericht vom Vorsitzenden wurde mit
Dank zur Kenntnis genommen.

Der Besuch während den letzten Versammlungen

war ein sehr guter. Vorträge wurden
drei abgehalten. Dank den Zuwendungen des
Kantons konnte den anwesenden Mitgliedern
zweimal die Fahrt entschädigt werden.

Viel zu reden gab uns die wiederholt
vorgekommene Wahrnehmung, daß besser si-
tuierte Leute die Hebammen durch Arzt und
Pflegeschwestern verdrängen wollen. Es wurde
deshalb beschlossen, zwei Eingaben zu machen,
eine an die Sanitätsdirektion und die andere
an den Zentralvorstand, um diese einschleichenden

Gewohnheiten, die den Landhebammen ihre
ohnehin nicht glänzende Existenz zu bedrohen
suchen, abzuwenden. Wir hoffen, daß diese

Eingaben mit Erfolg gekrönt werden.
Wir müssen leider auch Kenntnis nehmen von

zwei unserer lieben Mitkolleginnen, daß sie schwer
krank darnieder liegen und leider ist beim
Zeitpunkt dieser Einsendung schon eine ihren Leiden
erlegen. Es war am 19. April, als wir Kunde
erhielten per Karte, daß Frau Sinnomcinn.
Walker in Gurtnellen, Hebamme seit 1921, be-

ssü? brauen
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reitë ber füRlen ©rbe übergeben roorben fei.
Unfer Serein Rat benn aucR am 7. SDtai in
©urtnellen ein @ebäcfc)triiS für bie liebe Kollegin
abgalten laffen. ©er anbern iranien, grl.
SBill). äJMHer, bürgten, fenben mir an biefer
©teile unfere beften ®rüRe mit bem SBunfcRe

um balbige ©enefung.
Sin unferer Serfammlmtg mürbe aucR ein

fteineS Seifefäffelein gegrünbet, um einmal ge=

meinfam einen SluSflug gu machen. Sinei) für
ben SefucR ber fpebammenberfammlung in Sern,
10.—11. September, anläRlid) ber grauenarbeit»
auëfteûung, mürbe ein SBort gerebet unb auf»
gemuntert, biefelbe gu befucRen. Sltfo jeRt fcRon
baran benfen unb fparen.

SJfit biefen Reiten fcRlieRt ber SericRterftatter,
ber fcRon leRteSmal auf einen SericRt bon an»
berer ©eite geroartet, feinen SericRt. @8 bleibt
il)m nocR übrig, ben ©anf an alle |jebammen
ber ©eltion Uri auSgufprecRen für iRre @pm»
patrie unb gntereffe am Çebammenberein, ber

nur gebeiRen fann, menn alle feft gufammen»
galten unb perfönlicRe ©acRen, bie bem Sereine
fcRaben, auRerRalb ben Serfammlungen unb
Serein erlebigt merben. ©inen ©anf aucR bem
abtretenben Sorftanb, ber mit ©efcRid unb Siebe
bem Serein öorangeftanben ift. S.

âeRltou llfHalerfRur. Unfere leRte Serfamm»
lung mar gut befugt unb Raffen mir, aucR

biefen SJtonat mieber einen „ÜDtaffenaufmarfd)".
©er Sortrag bon Dr. ©tiefei Rat mandje Kol»
legin Rerbeigelodt, bie mir fcRon lange nicRt
meRr in unferen SteiRen gefeRen, bie eS aber
nicRt bereuen muRten, gefommen gu fein; benn
ben fo leRrreicRen Sortrag merben mir nicRt
fo balb bergeffen unb mancRer praftifcRe SBinC

über Unfer unb unferer Kinber ©eetenguftanb
mirb uns in gufunft gute ©ienfte leifien. §errn
Dr. ©tiefei fei an biefer ©teile für feinen faft
groeiftünöigen Sortrag, roeldjer unfer gangeS
Sntereffe feffelte, ber befte ©an! auSgefprodjen.

©ie näcRfte Serfammlung finbet ben 24. fDîai,
14 URr, im ©rlenRof, SBintertRur, ftatt unb ift
uns mieber ein ärgtlid)er Sortrag gugefagt, ber
nicRt meniger intereffant fein bürfte, ba bie

©efaRren ber Slnftecfung für bie Hebammen
befprodjen merben.

3îun figuriert auf unferer Sifte nod) ein feRr
roicRtigeë ©raftanbum. SOtan barf aber nicRt
„au£ ber ©cRule fdjroaRen", beSRalb ridjte id)
ben.Slppell an alle SD?itg lieber, reftloS am
24. SDfai gu erfcRehten, mofelbft baS SBeitere

mitgeteilt mirb.
©er Sorftanb.

^ieRUott 3ürifR. Unfere näcRfte Serfammlurtg
finbet ©ienëtag, ben 29. SD?ai, nacRmittagS
3 URr, im „Karl bem ©roRen" ftatt.

9?ecRt gaRlreidjeS ©rfcReinen erroartet
©er Sorftanb.

3In btc SetlneRnterhtitctt be*? SötcberRoIung^

furfcö 1927 iit <St. ©allen.

SSerte Kolleginnen!
SSenn ©ucR bie SJiainummer ber Hebammen»

geitung ins £>auë fliegt, fo fommt eS @ud) biet»

leicRt audR in ben ©inn, baR mir bor einem

gaRr beieinanber in ©t. ©allen roaren im
SöieberRolungSfurS, unb barum möcRte itR ©ucR
allen Reute nocR „©rüegi" fagen. 3n ©ebanfen
mar icR ja ftRott oft mieber bort unb nament»
lief) in unferer SuftRaüe mar eS Ralt bocR fcRön
unb icR mürbe gang gerne mieber eine SBeile

bort fein, menn eë aucR nodj fo fait märe,
baR meine ©ifcRnacRbarin erft bie §änbe unter
meiner ©ede märmen müRte, eRe fie iRre Knöpfe
eintun tonnte. ga, fo rooRlig im Sett gu liegen,
oRne bon ber SRacRtglode geftört gu merben
unb erft gum Sbîorgeneffen gu erfcReinen, bag
mürbe mir fcRon paffen. Slud) fonft im mir!»

lictjen ©inne bot uns ber KurS biet IftüRticReS,
mancReS faft Sergeffene mürbe mieber aufge»
frifcRt unb mancReS Seue Rat man ficR bemüRt,
uns beigubringen (unb bann nocR ben gaRltag).
iDîancRmal Raben fie uns ja redjt tücRtig in bie
Kur genommen, benfen mir nur an bie Sor»
mittagStReorie unb aucR fonft begegneten mir
ja nicRt immer freunblicRen Sliden, boc£) an
folcReS finb ficR bie fpebammen ja geroöRnt, baR
fcRon bafür geforgt ift, baR bie Säume nicRt
in ben Gimmel roacRfen unb baR man für bie

nötigen SJiüffe ebenfalls nidjt gu forgen braucRt,
menn einem ber Kamm gu ftarf fdRmellen roollte.
Slber SlHeS in SUIem mar eS bocR ein angeneR«
mcS Seifammenfein, an baS man gerne gurüct»
benft. ©aS gaRr ging Oorbei in greube unb
Seib unb biet Slrbeit, unb mandje Kollegin fanb
eS nacR beS ©ageS müReboKem SBalten rooRl
nidjt meRr fo notmenbig, fid) im Sett ben

©uruübungen mit fo tiiel @ifer Ringugeben,
mie mir eS in ©t. ©allen getan; in ©ebanfen
feRe icR bieS SDtanöber in ber §aüe Reute nocR
unb Röre bie ©eufger berer, bie megen bem

©djuarcRen ber SacRbarin nicRt fcRlafen tonnten,
©in Kränglein fei nocR unferer liebenSmürbigen
güRrerin, grau Seerli, gerounben. llnb gum
©tRluR roünfcRe icR allen ©eitneRmerinnen
©otteS ©egen unb gute ©efunbReit, baR iRre
Slrbeit gebeiRe unb Roffe auf ein SBieberfeRen
im SaRr 1937. grau SitftRer.

SBefniRc im SBodjeitlictt.

©ie Sitten unb ©ebräudje, bie mit micRtigen
©reigniffen im menfcRlitRen Seben, mit ©eburt
unb ©ob, gufammenRängen, finb nur fcRmer
einer Slenberung gugängiicR. @o maren fdjon
immer SejucRe roäRrenb beS SBocRenbetteS eine
beliebte Slufmerffamfeit, bie man ber jungen
SDÎutter erroiefen, aucR rooRl ber eigenen 9?eu=

\
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Muster und Broschüren senden auf Wunsch gratis und franko;

Nestlé, Verkaufsabteilung, Vevey.

Die erfahrene Hebamme
empfiehlt vertrauensvoll

Nestlé's
Kindermehl
denn sie weiss, dass

seine leichte Verdaulichkeit,

sein reicher Milchgehalt,

die einfache Zubereitung mit Wasser,

seine vorbeugende Wirkung gegen Rhachitis

daraus wirklich

die ideale Kindernahrung
machen.
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reits der kühlen Erde übergeben worden sei.

Unser Verein hat denn auch am 7. Mai in
Gurtnellen ein Gedächtnis für die liebe Kollegin
abhalten lassen. Der andern Kranken, Frl.
Wilh. Müller, Bürgten, senden wir an dieser
Stelle unsere besten Grütze mit dem Wunsche
um baldige Genesung.

An unserer Versammlung wurde auch ein
kleines Reisekässelein gegründet, um einmal
gemeinsam einen Ausflug zu machen. Auch für
den Besuch der Hebammenversammlung in Bern,
10.-11. September, anläßlich der Frauenarbeitausstellung,

wurde ein Wort geredet und
aufgemuntert, dieselbe zu besuchen. Also jetzt schon
daran denken und sparen.

Mit diesen Zeilen schließt der Berichterstatter,
der schon letztesmal auf einen Bericht von
anderer Seite gewartet, seinen Bericht. Es bleibt
ihm noch übrig, den Dank an alle Hebammen
der Sektion Uri auszusprechen für ihre
Sympathie und Interesse am Hebammenverein, der

nur gedeihen kann, wenn alle fest zusammenhalten

und persönliche Sachen, die dem Vereine
schaden, außerhalb den Versammlungen und
Verein erledigt werden. Einen Dank auch dem
abtretenden Vorstand, der mit Geschick und Liebe
dem Verein vorangestanden ist. 8.

Sektion Muterthur. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht und hoffen wir, auch
diesen Monat wieder einen „Massenaufmarsch".
Der Vortrag von I)r. Stiefel hat manche
Kollegin herbeigelockt, die wir schon lange nicht
mehr in unseren Reihen gesehen, die es aber
nicht bereuen mußten, gekommen zu sein; denn
den so lehrreichen Vortrag werden wir nicht
so bald vergessen und mancher praktische Wink
über Unser und unserer Kinder Seelenzustand
wird uns in Zukunft gute Dienste leisten. Herrn
vr. Stiefel sei an dieser Stelle für seinen fast
zweistündigen Vortrag, welcher unser ganzes
Interesse fesselte, der beste Dank ausgesprochen.

Die nächste Versammlung findet den 24. Mai,
14 Uhr, im Erlenhof, Winterthur, statt und ist
uns wieder ein ärztlicher Vortrag zugesagt, der
nicht weniger interessant sein dürfte, da die

Gefahren der Ansteckung für die Hebammen
besprochen werden.

Nun figuriert auf unserer Liste noch ein sehr
wichtiges Traktandum. Man darf aber nicht
„aus der Schule schwatzen", deshalb richte ich

den.Appell an alle Mitglieder, restlos am
24. Mai zu erscheinen, woselbst das Weitere
mitgeteilt wird.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung
findet Dienstag, den 29. Mai, nachmittags
3 Uhr, im „Karl dem Großen" statt.

Recht zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

An die Teilnehmerinnen des Wiederholungs¬

kurses 1927 in St. Gallen.

Werte Kolleginnen!
Wenn Euch die Maiuummer der Hebammenzeitung

ins Haus fliegt, so kommt es Euch
vielleicht auch in den Sinn, daß wir vor einem

Jahr beieinander in St. Gallen waren im
Wiederholungskurs, und darum möchte ich Euch
allen heute noch „Grüezi" sagen. In Gedanken
war ich ja schon oft wieder dort und namentlich

in unserer Lufthalle war es halt doch schön
und ich würde ganz gerne wieder eine Weile
dort sein, wenn es auch noch so kalt wäre,
daß meine Tischnachbarin erst die Hände unter
meiner Decke wärmen müßte, ehe sie ihre Knöpfe
eintun könnte. Ja, so wohlig im Bett zu liegen,
ohne von der Nachtglocke gestört zu werden
und erst zum Morgenessen zu erscheinen, das
würde mir schon passen. Auch sonst im wirk¬

lichen Sinne bot uns der Kurs viel Nützliches,
manches fast Vergessene wurde wieder aufgefrischt

und manches Neue hat man sich bemüht,
uns beizubringen (und dann noch den Zahltag).
Manchmal haben sie uns ja recht tüchtig in die
Kur genommen, denken wir nur an die
Vormittagstheorie und auch sonst begegneten wir
ja nicht immer freundlichen Blicken, doch an
solches sind sich die Hebammen ja gewöhnt, daß
schon dafür gesorgt ist, daß die Bäume nicht
in den Himmel wachsen und daß man für die

nötigen Püffe ebenfalls nicht zu sorgen braucht,
wenn einem der Kamm zu stark schwellen wollte.
Aber Alles in Allem war es doch ein angenehmes

Beisammensein, an das man gerne zurückdenkt.

Das Jahr ging vorbei in Freude und
Leid und viel Arbeit, und manche Kollegin fand
es nach des Tages mühevollem Walten wohl
nicht mehr so notwendig, sich im Bett den

Turnübungen mit so viel Eifer hinzugeben,
wie wir es in St. Gallen getan; in Gedanken
sehe ich dies Manöver in der Halle heute noch
und höre die Seufzer derer, die wegen dem

Schnarchen der Nachbarin nicht schlafen konnten.
Ein Kränzlein sei noch unserer liebenswürdigen
Führerin, Frau Beerli, gewunden. Und zum
Schluß wünsche ich allen Teilnehmerinnen
Gottes Segen und gute Gesundheit, daß ihre
Arbeit gedeihe und hoffe auf ein Wiedersehen
im Jahr 1937. Frau Litscher.

Besuche im Wochenbett.

Die Sitten und Gebräuche, die mit wichtigen
Ereignissen im menschlichen Leben, mit Geburt
und Tod, zusammenhängen, sind nur schwer
einer Aenderung zugänglich. So waren schon

immer Besuche während des Wochenbettes eine
beliebte Aufmerksamkeit, die man der jungen
Mutter erwiesen, auch wohl der eigenen Neu-
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gterbe juliebe ausgeführt hat. Stuf alten ©ticken
unb Silbern fiefjt man häufig eine ganje ©char
bon grauen, bie fid) um bag feftlicf) gefcfjmüäte
SBochenbett herum berfammett haben. ©3 hanbette
fid) alfo um eine alte, bei alten SöIEern befannte
©itte.

3)iefeS ehrroürbige Sttter macht eine fotdje
©itte inbeS nicht beffer unb fdjäfjenSwerter,
madjt, furj gefagt, aus einer Unfitte feine
©itte. gür bie junge SJiutter gibt eS nur eines,
was ihr borteilljaft ift: mährenb beS 8®0(f)en=
bettes möglidjft fpät unb möglidjft wenig iöe=

fuch empfangen. ®afj eine franfe grau, bie
eine fdjwere ©ntbinbnng überftanben, bie gieber
hat ufw., feinen Sefud) erhält aujjer bem ber
fie pfïegenben nächften Singehörigen, fei bei
biefer Betrachtung einmal borauSgefe|t, ob»

wohl eS feineSwegS fo felbftberftänblict) ift,
wie man eS erwarten fönnte. @S fei hier
bielmehr nur bon ber normal bertaufenen @e»

burt unb bon ber gefunben grau bie fRebe.
Stber aud) iu folgen gälten bebeuten bie 33e=

fudhe womöglich fdion an ben ïagen unmittel»
bar nad) ber ©eburt eine aufjerorbeutlidje
Stnftrengung unb unter Umftänben eine birefte
©efätjrbung ber Sööchnerin.

©3 foil burdjauS nid)t berfabnt werben, baff
bie Sefucfyer burd) bie Sejeugung ihrer Anteil»
nähme ber SBödjnerin eine befonbere Slufmerf»
famfeit unb eine greube bereiten wollen, unb
baff in Dielen gälten biefer beabficfßige gwecf
aud) in ber 2at erreicht wirb. S)enn bie junge
grau, wenn fie nicht aßgu erfdjöpft ift, brennt
häufig barauf, ihr Kinblein ben teilnehmenben
Bermanbten unb greunben geigen gu fönnen,
ergähtt aud) gern ihr eigenes ©rtebnis, läßt fid)
Don erfahreneren ÜJfüttern fRatfcdjläge unb ©r»

munterungen für baS weitere Serîjalten bem
Kinb gegenüber geben unb hört bießeicfyt aud)

in gewiffen, angeblich nicht gang feltenen gälten
mit gntereffe, waS fich ingwifchen in ber ihr
bertrauten SBett atleS gugetragen hat. S)ie fee»

lifdje Seeinfluffung fann fich infolgebeffen gang
günftig geftalten.

SDiefem Sorteil fteljt aber atS 9iad)teil bie
grofse förperlid)e Stnftrengung gegenüber, bie
jeber, auch ein furgbauernber Befud) für bie

gefdjroädjte unb bor altem fetjr ruhebebürftige
SBödhnerin bebeutet. Söenn bie junge SJÏutter
am Stbenb fo erfchöpft unb übermübet ift, bafj
fie Eaum mehr fpred)en, ja nur unruhig ein»

fdßafen fann, wenn eine leichte ©leigung ber
Körpertemperatur Kunbe bon einer Steigung
gibt, wenn Kopffdjmerjen faum eine paffenbe
Sagerung für ben ersten Kopf finben laffen,
fo tragen an biefen unangenehmen unb ber»
meibbaren ©rfdjeinugen oftmals gehäufte Se»

fudje währenb beS ïages bie ©djulb. S)ie Sßöcf)»

nerin bemüht fich gwar, ruhig gu bleiben, wenig
gu fprechen, nur gu hören, unb bie 33efucher

fetbft fommen, „nur auf eine SRinute", „nur
gu furger Segrüfjung", aber bann ergibt fich
bodj grage unb Stntwort, Stebe unb Söieber-
rebe, unb baS ©rgebnis ift eine Ueberanftren»
gung beS bewußt fcf)onung§bebürftigen Körpers
ber jungen ÜDtutter. SDîancfye Sterbenifrife, bei ber
bie SBöchnerin abenbs fcheinbar grunbloS bon
einer ©emütSljerabftimmung ergiffen wirb unb
faffungStoS gu fdjludjgen beginnt, wäre gu ber»
meiben, wenn eine bernünftige ©infcfjränfung
ber Sefucfte erfolgen würbe.

5Dagu fommt aber noch e'ne anbere, nicht
weniger wichtige SJtahnung. ©ine SBöchnerin
ift an unb für fich nicht fo miberftanbSfäljig
wie eine gefunbe grau. Sie ift Kranfljeiten
gegenüber befonberS empfänglich unb mufj fich
bor ©rfättungen ebenfo hüten, wie bor Stn»

ftedung mit irgenb einer gnfeftionSfranfheit.

Stettere grauen unb Hebammen, bie fchon biet
mit SBödjnerinnen gu tun hatten, fürchten nichts
fo fehr für bie SSöctinerinnen als eine ©rfältung.
SBenn eS natürlich auch übertrieben ift, beSfjatb
— wie man eS befonberS auf bem Sanbe oft
trifft — bie Sßödjnerin turmhoch mit geberbetten
gu bebecfen, fo bafj überhaupt feine frifdje Suft
an fie fommen fann, liegt biefer gurdjt bor
©rfältung both eine fehr richtige Sorfteüuug
gugrunbe. ©rfältung bebeutet berminberte SBiber»

ftanbSfähigteit beS Körpers gegenüber einbrin»
genben Kranfljeiten.

@S befteht aber biet eher bie 9Wöglid)feit, bafj
fie eine gnfeftionSfranfheit erwirbt, wenn biete
Sefud)er in bie 2Bod)enftube fommen. Kranf»
heitSfeime, bie ber gleichen grau unter normalen
Serljältniffen nichts fchaben mürben, gelangen
bei ber burd) bie ©eburt ©efchwächten gur Bn=

fiebetung unb Serbreitung im Körper. Sticht
umfonft beftehen in ben grauenftinifen bte

ftrengen Stegein für bie ©auberfeit ber Sefudjer,
bie in eingelnen Ktinifen fogar bagu geführt
haben, bah ïein Sefudjer in ein Kranfengimmer
barf, ber nicht einen frifd)gewafd)enen weihen
ÜDtantet angegogen befommen hat. SRan fann
hier nicht borfidjtig genug fein. gnfeftionSfranf»
heiten im SBodjenbett bebeuten immer eine
unangenehme Komplifation. ®ie einfachfte Sücf»
fid)t auf SJtutter unb Kinb foHte eS beSljalb
jebenfaüS gum minbeften jebem, ber fich m^d
gang gefunb fühlt, ober ber beifpielSweife franfe
Kittber gu §aufe hat, berbieten, einen SBödjner»
iunenbefudj gu machen.

Sefud)e währenb beS SßodjenbetteS faßten
gietbewuht nur auf bie aüernächften Serwanbten
befdjränft werben, ©ute Sefannte unb greunbe
müffen auf bie geit bertröftet werben, wenn
bie SBöchnerin wieber auher Sett ift, waS ja
bei normalem Serlauf beS SBocpenbetteS fehr

Scliweizsriiaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1122

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

1145

Die altbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

Vergessen Sie nicht

LANO
Kinderpuder und Lanosalbe,
die beliebten Qualitätsprodukte
zur sorgfältigen Kinderpflege. Per
Dose Fr. 1.50 franko zu beziehen

bei

G. Berchtold, Droguerie,
Engelberg n«

Religiösgesinnte, als Hebammen
ausgebildete Töchter, die Interesse für
Missionstätigkeit haben, finden
jederzeit Aufnahme im n27

St Anna-Verein
Kirchlich approbierter, katholischer
Pflegeverein, im Sinne von Can. 707 des
G. j. c. von Sr. Heiligkeit, Papst Pius X.
gesegnet und von den Schweiz.
Bischöfen aufs wärmste empfohlen

Aufnahmebedingungen zu beziehen
durch das Mutterhaus p 77 Lz.

Sanatorium St. Anna
Luzern.

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1109

- Salbe für Wunden aller Art,
klinisch als überragend begutachtet
Generalvertretung: R. Schelosky, Basel 113S'2

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmeriii

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentili-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 1012 b
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

110 Hebammen erhalten Rabatt bei Jirektem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

§ur gefl". 5$eadjfuttg!

eittfcttbmtg ber «ettea Hbreflfe

ift ßefe auefj bie die JAbrefte mit
ber böbor fteftenbe# ^iumttter
:: :: <wiwgeftett. :: ::
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gierde zuliebe ausgeführt hat. Auf alten Stichen
und Bildern sieht man häufig eine ganze Schar
von Frauen, die sich um das festlich geschmückte
Wochenbett herum versammelt haben. Es handelte
sich also um eine alte, bei allen Völkern bekannte
Sitte.

Dieses ehrwürdige Alter macht eine solche
Sitte indes nicht besser und schätzenswerter,
macht, kurz gesagt, aus einer Unsitte keine

Sitte. Für die junge Mutter gibt es nur eines,
was ihr vorteilhaft ist: während deS Wochenbettes

möglichst spät und möglichst wenig
Besuch empfangen. Daß eine kranke Frau, die
eine schwere Entbindung überstanden, die Fieber
hat usw., keinen Besuch erhält außer dem der
sie pflegenden nächsten Angehörigen, sei bei
dieser Betrachtung einmal vorausgesetzt,
obwohl es keineswegs so selbstverständlich ist,
wie man es erwarten könnte. Es sei hier
vielmehr nur von der normal verlaufenen
Geburt und von der gesunden Frau die Rede.
Aber auch in solchen Fällen bedeuten die
Besuche womöglich sckwn an den Tagen unmittelbar

nach der Geburt eine außerordentliche
Anstrengung und unter Umständen eine direkte
Gefährdung der Wöchnerin.

Es soll durchaus nicht verkatmt werden, daß
die Besucher durch die Bezeugung ihrer Anteilnahme

der Wöchnerin eine besondere Aufmerksamkeit

und eine Freude bereiten wollen, und
daß in vielen Fällen dieser beabsichtige Zweck
auch in der Tat erreicht wird. Denn die junge
Frau, wenn sie nicht allzu erschöpft ist, brennt
häufig darauf, ihr Kindlein den teilnehmenden
Verwandten und Freunden zeigen zu können,
erzählt auch gern ihr eigenes Erlebnis, läßt sich

von erfahreneren Müttern Ratschläge und
Ermunterungen für das weitere Verhalten dem
Kind gegenüber geben und hört vielleicht auch

in gewissen, angeblich nicht ganz seltenen Fällen
mit Interesse, was sich inzwischen in der ihr
vertrauten Welt alles zugetragen hat. Die
seelische Beeinflussung kann sich infolgedessen ganz
günstig gestalten.

Diesem Vorteil steht aber als Nachteil die

große körperliche Anstrengung gegenüber, die
jeder, auch ein kurzdauernder Besuch für die

geschwächte und vor allem sehr ruhebedürftige
Wöchnerin bedeutet. Wenn die junge Mutter
am Abend so erschöpft und übermüdet ist, daß
sie kaum mehr sprechen, ja nur unruhig
einschlafen kann, wenn eine leichte Steigung der
Körpertemperatur Kunde von einer Reizung
gibt, wenn Kopfschmerzen kaum eine passende

Lagerung für den erhitzten Kopf finden lassen,
so tragen an diesen unangenehmen und
vermeidbaren Erscheinugen oftmals gehäufte
Besuche während des Tages die Schuld. Die Wöchnerin

bemüht sich zwar, ruhig zu bleiben, wenig
zu sprechen, nur zu hören, und die Besucher
selbst kommen, „nur auf eine Minute", „nur
zu kurzer Begrüßung", aber dann ergibt sich

doch Frage und Antwort, Rede und Wiederrede,

und das Ergebnis ist eine Ueberanstrengung

des bewußt schonungsbedürftigen Körpers
der jungen Mutter. Manche Nervenkrise, bei der
die Wöchnerin abends scheinbar grundlos von
einer Gemütsherabstimmung ergiffen wird und
fassungslos zu schluchzen beginnt, wäre zu
vermeiden, wenn eine vernünftige Einschränkung
der Besuche erfolgen würde.

Dazu kommt aber noch eine andere, nicht
weniger wichtige Mahnung. Eine Wöchnerin
ist an und für sich nicht so widerstandsfähig
wie eine gesunde Frau. Sie ist Krankheiten
gegenüber besonders empfänglich und muß sich

vor Erkältungen ebenso hüten, wie vor
Ansteckung mit irgend einer Infektionskrankheit.

Aeltere Frauen und Hebammen, die schon viel
mit Wöchnerinnen zu tun hatten, fürchten nichts
so sehr für die Wöchnerinnen als eine Erkältung.
Wenn es natürlich auch übertrieben ist, deshalb
— wie man es besonders auf dem Lande oft
trifft — die Wöchnerin turmhoch mit Federbetten
zu bedecken, so daß überhaupt keine frische Luft
an sie kommen kann, liegt dieser Furcht vor
Erkältung doch eine sehr richtige Vorstellung
zugrunde. Erkältung bedeutet verminderte
Widerstandsfähigkeit des Körpers gegenüber eindringenden

Krankheiten.
Es besteht aber viel eher die Möglichkeit, daß

sie eine Infektionskrankheit erwirbt, wenn viele
Besucher in die Wochenstube kommen.
Krankheitskeime, die der gleichen Frau unter normalen
Verhältnissen nichts schaden würden, gelangen
bei der durch die Geburt Geschwächten zur
Ansiedelung und Verbreitung im Körper. Nicht
umsonst bestehen in den Frauenkliniken die
strengen Regeln für die Sauberkeit der Besucher,
die in einzelnen Kliniken sogar dazu geführt
haben, daß kein Besucher in ein Krankenzimmer
darf, der nicht einen frischgewaschenen weißen
Mantel angezogen bekommen hat. Man kann

hier nicht vorsichtig genug sein. Infektionskrankheiten
im Wochenbett bedeuten immer eine

unangenehme Komplikation. Die einfachste Rücksicht

auf Mutter und Kind sollte es deshalb
jedenfalls zum mindesten jedem, der sich nicht
ganz gesund fühlt, oder der beispielsweise kranke
Kinder zu Hause hat, verbieten, einen Wöchner-
iynenbesuch zu machen.

Besuche während des Wochenbettes sollten
zielbewußt nur auf die allernächsten Verwandten
beschränkt werden. Gute Bekannte und Freunde
müssen aus die Zeit vertröstet werden, wenn
die Wöchnerin wieder außer Bett ist, was ja
bei normalem Verlauf des Wochenbettes sehr

îiàààin
puilsk

ist à iclealsr, antiseptisclier Kinäerpuäer, à 2Uvorlâ,88Ìgos Heil-
uncl Vorbougung8mittöl gegen Minäliegen unà tiautröte bei 8äug-
lingen un<l Xinclern. Lebivàerbaus Luclor wirkt milcl uncl reiàs,
aàaugencl uncl troàiencl, Leim Kassieren belebt uncl erkrisebt
er clie Haut uncl erbält sie rveieb uncl gesebmeiclig. 1122

Hebammen erbalten auk ^Vunseb (Aratisxroben von clsr

Ltikiiàllkii kàik 8vlmejxer!iâii8. vr. Kàer-Kvoell, Kìsius.

1145

vis a.Ilbe^vàki'le unct sà deliàe

KiliànIIis Kiiiiàll
leistet gegen clas Wunclssin kleiner

Itinctsr vorcügliobe Dienste

8pe-ialpreis kür llebsmmen:
Dis Inde W Dts. (Verkant Dr. 1.20)

vr. k. Seiler, Uàliof-tiiotlà,
Lslpstrasss 61, Kern

Verse»»«» 81e modt

I.M
Kinäerpuäer uncl Lanosalbe,
clie beliebten Hualitätsproclulete
sur sorgkältigen Xinclerpklege. Lor
Lose Lr. I.5V kranlco su belieben

Dei

d. Lerclllolâ, DroZuerie,
iLnZelberZ 114s

Lsiigiüsgssinnts, ais
ausgebildetelköobtsr, cüs Interesse kür
AliKslvastjttjAkeit babsn, tinâsn
jsclsrcsit Xuknabms im 1127

8t. àa-Vmîli
Xirebiieb approbierter, katkoiisoksr
Dklsgsvsrsin, im Sinns von Dan. 707 îles
D. >. e. von Sr. Heiligkeit, Lapst Dins X.
gesegnet uncl von den sebveic. Li-
sebötsn auks varmste smpkobien

àknabmsbsclingungsn cu belieben
ciurek «las üluttsrbaus x 77 1,2,

8siiàiiim 8l. às

SsuiMgeseliAt

8àà-?ràt
20 ^mtbsusgasss 20

smpkiskit als Specialität

unci

I.eibdinr>sn
Nos

- Sslbs kür «funden s»se F»e»,

»«lînî^rl, sis li»eg»»tsrl«î«î
cZsnsrs>vsrirs<une: I». Sssel IIM2

ttedsmmen
bitte gski. lesen.

Drl. X. St., llebamms in sebrsibt.-
„leb bin iaogjäbrigs Xbnebmsrin

Ikrsr Wijrîskokener
uncl erèin«.

leb lernte selbe sebon vor 1b lakrsn
ais sekr ksîlss««» kennen in Dàiisn
von «sutsusielNSgen, Vfu»«»
»ei» ete., brauebte nie stvas ancisres
uncl empkabl sis stets in meinem Le-
ruks ais Hebamme, clsnn noed nie
bat sis miek mit ibrer guten Wirkung
im Dauks ail clisser vielen labre im
Stiebe gelassen."

7,u becisbsn in Xpotksksn uncl
Drogerien: à?05»«ei«»ï»-Seîre 1012 b

cu Dr. 1. 60 «las Stüek,

cu Dr. 1.50 clie Vube,
KW Uàwwvu vrdsltvi! kîàtt bei äirvlltvm Lsrux«.

f. Nvingvi'-Kk'uäök', öa8S>.

Zur gest. Weachtung!

Aei Einsendung der neuen Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehenden Mummer
:: :: anzugeben. :: ::



50 SDie ©djweiger |>e&amme. 0îr. 5

rafd) ber gall fein wirb. SJEiemanb wirb eS al8
eine Ätänfung empfinben fonnen, bon einer
SBödjnerin nicpt empfangen gu werben, wenn bas
nur einifeitlict) unb „offne Slnfeljen ber ißerfon"
buräjgefüljrt wirb. 3m Notfall muff e6en auf
baS Verbot be§ SlrjteS, SSefucpe gu empfangen,
üerwtefen werben.

„Saffa", @d)toei$. îlirêfteïfang f. graueitarkit,
Sern 1928.

Aufruf on bie ^md^mütter.
„3ebe grau, bereit §erj in gürforge

aufwallt, ift SJtutter".
ßtfa Sffiengtr.

Siebe ©äjmeigerfrauen!
Söatb werben wir ©cpweigerfrauett an ber

„©affa" bie SlrbeitSprobuEte unfeter fjänbe unb
unfereS ©eifteS gur ©cpau fteßen. ®iefe 2luS=

fteflung fofl für un§ eine ©djule ber ©elbfi»
acptung unb beS ©elbftbertrauenS, aber aucp
ber ©mporbitbung gu pokeren fielen werben.
Slfle nur benfbaren Serufe unb ©ebiete meib»

Iidjer Betätigung foßen bertreten fein: gabriE»
arbeit, ©ewerbe, Eaufmännifäjer Sienft, ©ctjnei»
berei, baS fßugmacpen, ^auSwirtfdjaft, Äunft,
SßiffenfcEjaft, ßeprberuf u. a. m.

Söeinafje wäre aber baS auSgebefjntefte unb
wicEjtigfte ©ebiet ber grauenarbeit offne 2)ar=
fteflung geblieben: ®ie SIrbeit ber grau
als SJiutter unb ©rgieperin in ber
g a m i 1 i e. ©S beftept Eein „SSerein ber SJfütter",
meläjer gu biefer ®arfteüung bie gnitiatibe

ergriffen, baS SWaterial gefammelt unb gefieptet
unb einen fßlan ausgearbeitet pätte. ®ie SluS=

fteÜungSleitung tonnte aber baS gefflen biefeS
pocpwicptigen ©ebieteS an einer fo umfaffenben
SIuSfteHung fcpmeigerifdjer grauenarbeit wie bie

„©affa" fie bilbet, nicpt berantworten unb pat
begpalb felber bie nötigen ©cpritte getan, ba=

mit bie Elaffenbe fiücEe gefüllt werbe.
fpunberttaufenbe, ja üießeicpt bie SDÎeprgapl

alter ©cpweigerfrauen, geben ibjre wertboflften
Gräfte an bie fjäuSlidje ©rgieperarbeit f)in. SBir
benfen an SKütter einer bieltöpfigen fîinber»
fcpar, bie ber erfte grüprotfcpein unb bie fpätefte
Sïîacptftunbe bei ber SIrbeit ftnben. 35aS finb
grauen, bie buret) bas föeifpiel iprer ïûcptig»
teit, ißfliepttreue unb Dpferfreubigfeit roitEfam
an ber ©rgiepung ber Eommenben ©eftplecpter
arbeiten, unb biefe SIrbeit, auS bem fpergbfut
ber grau gefepöpft, muff fdpn um ber ©ere<p=
tigteit wiflen gur ®arfteflung tommen.

Slber auep um ilfrer felbft unb iprer ®ebeu=

tung für baS IBolfSgange Witten üerbient fie einen
eprenüoßen $lap an ber „©affa". 93aut fid)
bod) baS SBopI eines SSolteS auf bie ïugenben
auf, gu benen bie päuSlicpe ©rgiepung bie ©runb-
läge legt: auf DrbnungSfinn, Sorgfalt, fßüntt»
lidjEeit, ©ewiffenpaftigEeit, SSerträglidjfeit, £>ilf8=
bereitfepaft, fogialeS güplen unb fogialeS SBoßen.
3)iefe ïugenben unb feelifcEjen gälfigfeiten finb
eS, welche bie gamilie unb mit ipr ben ©taat
gufammenpalten. ©ie bebeuten ben SKörtel im
©efeßfdjaftsbau. Opne biefe SBinbung müfjte
ber S3au bei fogialen ©rfepütterungen gufammen»
faßen, wie 93eifpiele ber ©egenmartëgefcpicpte
genugfam geigen.

Unb weil bem fo ift, üerbient biefe Seite ber
grauenarbeit eine befonberS bemonftratiüe 3)ar=
fteflung, woburcp fie befähigt fein wirb, auf
ipre föefudjer ergieperifcp einguwirten: Sin ifjr
foßen fiep bie ©cpmeigermütter ftärten im Söißen

gur unentwegten treuen SIrbeit unb gur SBeiter»

bilbung, unb bem peranroaepfenben ©efcplecpt
ber tünftigen SJiütter foßen ^iele geftedt wer»
ben, würbig genug, banad) gu ftreben.

SCBie oben angebeutet, pat bie SluSfteflungS»
leitung eine Scpau „S)ie päuSlicpe ©rgiepung"
(eingegliebert in bie Slbteilung „§au§wirtf(^aft")
üorbereitet. 9?un fteßen fid) aber ber SluSfüp»

rung beS planes finangieße ©dpwierigfeiten
entgegen; benn wieber feplt bie gro^e SSerei»

nigung, bie ftarfe, tragenbe ©cpultern gur SSer»

fügung fteßen Eönnte. 3)ieSeitung ber „©affa",
ber bie SluSfüprung beS SßlaneS fepr am §er=
gen gelegen ift, mufj bie ^ilfsbereitfdjaft
unb OpferfreubigEeit ber fcpweige»
rifdjen 3Kütter in Slnfprucp nepmen.

Sin bie Sßlütter — an aße äJiütter im
©inne unfereS ÜJtottoS — wenben mir uns
mit ber freunblicpen Sitte: §elft burcp eine
Seifteuer mit, bie Süde in ber „©affa" gu
füflen, bie SluSfteßung „S)ie päuSlicpe ©rgie»
pung" gu fdjaffen. Slud) bie Eleinfte ©abe ift
miflfommen. ättan fenbe feinen Seitrag mit ber
SemerEung: „gür bie päuSlicpe ©rgiepung" an
folgenbe Slbreffe: „©affa", Sern, ißoftdjed»
ßtr. 111/5787.

Säuft baS notwenbige ©elb ein, fo foß eine

©d)au guftanbe Eommen, bie ben ©djmeiger»
müttern gur greube unb ©enugtuung gereiepen
wirb.

SALUS-LEIBBINDEN
(gesetzlich geschätzt}

sind die bestbewährten und vollkommensten Binden der Gegenj-
wart. Sie werden von den Herren Aerzten aufs Wärmste empfohlen und
sind in fast allen Spitälern und Kliniken eingeführt. Die Salus-Leibbinden leisten
sowohl vor wie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden
sie Verwendung bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere, Senkungen

und nach Operationen etc.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Erhältlich in allen besseren Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne ii05

Verlangen Sie un seren illustrierten Gratis - Katalog

9lat|fefle ^cberfrane fttth ttt Scotts
» (£imtlfiou überroun&en i

Scotts Êmulfioit ift frei tiott ben nnauacneljmen (Sioenirfiafteu beä gewöfinlidieu Sebertrattê, macht feine heilträftigen

diflenfehaften baflegett in erhöhtem (Stabe mirtfam, beim ScuttC (Smulfiou ift fdjmoctl)flft, leitet ci«juncl)mcit
unb letd)t Werbaultcl), felbft für ben jarteit Sitagcu beê (Säugling*.

©cottS gmulnon erjiett in allen pltcn, too ber (Sebraucb mm Sebertrau angegeigt erfdjeint, fdpnettere unb fidjtbarere

grfolge. Sie beroirtt rafdie Äörpergetoid)t*3unabme, erleichtert bie flnodjciu unb Satmbitbung unb^ loirb Oon ben

Jïinbern mit töorliebe genommen. SDocp and) für grmadjiene, Stauen unb DJläinter, ift fie ein OorjüglidieS Stärtungä'
mittel bei Sntfräftung, Slbgefpanntbcit, mäbrenb ber ©enefung ufm.

3» tBetfudjSätoccfen liefern itttr ftcbnmnten
gerne 1 grofce ^îrobeflafche umfonft unb poffc
frei. SEßir bitten, bei bereit sBcftcllung auf

biefe 3eitung >Bcjug s" nehmen.

käuflich in j unb è Slaicöen su 3t- 6.— unb 3r. 3.—

^coll & ^oronc.

9htr ed)i mit biefer Warfe - beut
{yiicöer^— bem (^arantieiei^ett be«

Scott i'ujen î0. vf,.f)venô!
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rasch der Fall sein wird. Niemand wird es als
eine Kränkung empfinden können, von einer
Wöchnerin nicht empfangen zu werden, wenn das
nur einheitlich und „ohne Ansehen der Person"
durchgeführt wird. Im Notfall muß eben auf
das Verbot des Arztes, Besuche zu empfangen,
verwiesen werden.

„Saffa", Schweiz. Ausstellung f. Frauenarbeit,
Bern 1928.

Aufruf au die Schweizermütter.

„Jede Frau, deren Herz in Fürsorge
aufwallt, ist Mutter".

Lisa Wenger,

Liebe Schweizerfrauen!
Bald werden wir Schweizerfrauen an der

„Saffa" die Arbeitsprodukte unserer Hände und
unseres Geistes zur Schau stellen. Diese
Ausstellung soll für uns eine Schule der
Selbstachtung und des Selbstvertrauens, aber auch
der Emporbildung zu höheren Zielen werden.
Alle nur denkbaren Berufe und Gebiete weiblicher

Betätigung sollen vertreten sein: Fabrikarbeit,

Gewerbe, kaufmännischer Dienst, Schneiderei,

das Putzmachen, Hauswirtschaft, Kunst,
Wissenschaft, Lehrberuf u. a. m.

Beinahe wäre aber das ausgedehnteste und
wichtigste Gebiet der Frauenarbeit ohne
Darstellung geblieben: Die Arbeit der Frau
als Mutter und Erzieherin in der
Familie. Es besteht kein „Verein der Mütter",
welcher zu dieser Darstellung die Initiative

ergriffen, das Material gesammelt und gesichtet
und einen Plan ausgearbeitet hätte. Die
Ausstellungsleitung konnte aber das Fehlen dieses
hochwichtigen Gebietes an einer so umfassenden
Ausstellung schweizerischer Frauenarbeit wie die

„Saffa" sie bildet, nicht verantworten und hat
deshalb selber die nötigen Schritte getan,
damit die klaffende Lücke gefüllt werde.

Hunderttausende, ja vielleicht die Mehrzahl
aller Schweizerfrauen, geben ihre wertvollsten
Kräfte an die häusliche Erzieherarbeit hin. Wir
denken an Mütter einer vielköpfigen Kinderschar,

die der erste Frührotschein und die späteste
Nachtstunde bei der Arbeit finden. Das sind
Frauen, die durch das Beispiel ihrer Tüchtigkeit,

Pflichttreue und Opferfreudigkeit wirksam
an der Erziehung der kommenden Geschlechter
arbeiten, und diese Arbeit, aus dem Herzblut
der Frau geschöpft, muß schon um der Gerechtigkeit

willen zur Darstellung kommen.
Aber auch um ihrer selbst und ihrer Bedeutung

für das Volksganze willen verdient sie einen
ehrenvollen Platz an der „Saffa". Baut sich

doch das Wohl eines Volkes auf die Tugenden
auf, zu denen die häusliche Erziehung die Grundlage

legt: auf Ordnungssinn, Sorgfalt,
Pünktlichkeit, Gewissenhaftigkeit, Verträglichkeit,
Hilfsbereitschaft, soziales Fühlen und soziales Wollen.
Diese Tugenden und seelischen Fähigkeiten sind
es, welche die Familie und mit ihr den Staat
zusammenhalten. Sie bedeuten den Mörtel im
Gesellschaftsbau. Ohne diese Bindung müßte
der Bau bei sozialen Erschütterungen zusammenfallen,

wie Beispiele der Gegenwartsgeschichte
genugsam zeigen.

Und weil dem so ist, verdient diese Seite der
Frauenarbeit eine besonders demonstrative
Darstellung, wodurch sie befähigt sein wird, auf
ihre Besucher erzieherisch einzuwirken: An ihr
sollen sich die Schweizermütter stärken im Willen
zur unentwegten treuen Arbeit und zur
Weiterbildung, und dem heranwachsenden Geschlecht
der künftigen Mütter sollen Ziele gesteckt werden,

würdig genug, danach zu streben.
Wie oben angedeutet, hat die Ausstellungsleitung

eine Schau „Die häusliche Erziehung"
(eingegliedert in die Abteilung „Hauswirtschaft")
vorbereitet. Nun stellen sich aber der Ausführung

des Planes finanzielle Schwierigkeiten
entgegen; denn wieder fehlt die große
Vereinigung, die starke, tragende Schultern zur
Verfügung stellen könnte. Die Leitung der „Saffa",
der die Ausführung des Planes sehr am Herzen

gelegen ist, muß die Hilfsbereitschaft
und Opferfreudigkeit der schweizerischen

Mütter in Anspruch nehmen.
An die Mütter — an alle Mütter im

Sinne unseres Mottos — wenden wir uns
mit der freundlichen Bitte: Helft durch eine
Beisteuer mit, die Lücke in der „Saffa" zu
füllen, die Ausstellung „Die häusliche
Erziehung" zu schaffen. Auch die kleinste Gabe ist
willkommen. Man sende seinen Beitrag mit der
Bemerkung: „Für die häusliche Erziehung" an
folgende Adresse: „Saffa", Bern, Postcheck-
Nr. III/5787.

Läuft das notwendige Geld ein, so soll eine

Schau zustande kommen, die den Schweizermüttern

zur Freude und Genugtuung gereichen
wird.

sinâ à bestdeväbrten uncl Simien ilsr Vesen-
uusrt. Sie vecclso von a en liecren Mr?, ten auks Wärmste empkoblen un a
sincl in käst allen Spitälern un ci Kliniken einxekükrt. vis Salus-vsidbinclen leisten
sovokl v«»i- vis nsrk «lei- Vekurt unsckàbars Dienste; ebenso tinclen
sis VervenclunS bei llânzeleib, Lauek- ocler àbslbruok, Wanderniere, Senkungen

und naek Operationen ete.

SlllSv trägt innen à gesetzlich gesvàlltziten Hamen

vrbaltliok in allen besseren wo nicbt, direkt von der

Ss>us-I.Siddinc>Sri-^sdr'il<
D5. â c. It.su»si,i,e 1105

ä'ie unseren iààt'erlen

Nachteile des Leberirans find in 'Scotts
Emulsion überwunden!

Scotts Emulsion ist frei von den unangenehmen Eigenschaften des gewöhnlichen Lebertrans, macht seine heilkräftigen

Eigenschaften dagegen in erhöhtem Grade wirksam, denn Scotts Emulsion ist schmackhaft, leicht einzunehmen
und leicht verdaulich, selbst für den zarten Mann des Sängtings.

Scotts Emulnon erziett in allen Fällen, wo der Gebranch von Lebertran angezeigt erscheint, schnellere und sichtbarere

Erfolge. Sie bewirkt rasche Körvergewichtszunahme, erleichtert die Knochen- und Zahnbildung und wird von den

Kindern mit Bsrliebc genommen. Doch auch für Erwachsene, Frauen und Männer, ist sie ein vorzügliches Märkungs-

miltel bei Entkräftung, Abgcsvanntheit. während der Genesung usw.

Zu Versuchszwecken liefern wir Hebammen
gerne I große Probeflasche umsonst und postfrei.

Wir bitten, bei deren Bestellung auf
diese Zeitung Bezug zu nehmen.

Käuflich m f und j Flaschen zu Fr, ö.— und Fr. 3 —

-Hcott s Aonme,

Nur echi mit dieser Marke - dein
Fischer — dem t^,ai nntie''.eichen des

Scott >u)eil V> rst.sileils!

Limited,

Zürich 5
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Vermischtes.
etwa* »Ott iw ,,^Ru6a". ©rofizügtg

eingeführt würbe an ber bteëjât)ugen Dkufter»
meffe in 93afel ein neuer S3ananencacao „Ba=
naco". SDte girma Dîago in Dlten, |>erfteÜerin
bon „Banaco", berteilte über 25,000 äkufter
bon biefem l)od)Wertigeti Sßolflnährmittel. Un»
gallige 33efucl)er waren fdjort beim erften 23er»

fuc|e fo für „Bartago" eingenommen, baff fie
bei ber feiten Borfpradje energifd) nach Be»
ZugSqueUen fragten. 2Bie in anbern Sauren
berteilte bie 9ïago baneben nod) 25,000 SJhtfter
ifjreê berühmten ®affeezufa|e§ „©pfoê".

50,000 bon „öanago" unb
„©hïoê" würben an ber Bafler SWuftermeffe
bon ber 92ago Dîâhrmittel=2Berfe 21.»®. Ölten
an bie Befucfjer berabfolgt. SBie ©pfoS als
beborjugter geigenfaffee feit bieten Sauren 'n
ber ©djweiz führenb geworben ift, fo wirb
auch &em neuen 58ananen=Sacao „Baitago"
bei ben ©chweijerfrauen rafdh eine Borzugê»
ftettung gefiebert fein. Sîichtftopfenb, nahrhaft,

reich an Vitaminen, Salt unb 5ßljogpl)or, ift
Bartago al3 grühftüdägetränf für Einher,
ftranfe unb überhaupt für febermann fehr ju
empfehlen. 2)aS 250 gr. ißalet foftet nur 95 StA

„6affa".
— (Schweizerinnen im 2lu3lattb. Sie

2lugfteKung§leitung ber ©affa hat eê fich an»
gelegen fein laffen, auch bie Schweizerinnen
im 2lu3lanb zur Beteiligung an ber erften
fchweizerifchen 2luêfteUurtg für grauenarbeit
ZU fammeln unb fie zu ermutigen, in einer
$oIlettibgruppe aufzuteilen. Siefe Bemüljun»
gen werben in fehr berbanfenêwerter Söeife
burch bie 23unbe§behörben unterftü^t; ber
23unbe§rat hat burch fein ißotitifche§ Separte»
ment unfere ©efanbten unb Sonfulate ange»
miefen, biefe Begebungen nach äkogtidjfeit zu
förbern. Bereits haben fich an betriebenen
Orten im 2lu§lanb Komitees gebitbet mit teil»
weife intereffantem Programm, gür bie Drga»

nifierung ber ©ruppe ift aber auch ein Berner»
fomitee gefchaffen worben, beftehenb aus grau
Berthe SOinidjert, grau Büch 1er» Shriften unb
grl. Süfcher. SDÎan barf auf biefe ©pezialgruppe
gefpannt fein.

Ilttfec ltebejs JFomtlieitgctrauk
(Üftr. 1817 ber ca. 3000 2Iner£cnnung8s®riefe)

I.
„SStrgo ift hJtrflicïj auSgejei^net unb

ift fdjort jahrelang unfer lieBeê gamtlien»
getränt, fd£)tm beStjalö, weil er Biel juträg»
lieber unb gefiiuber ift, £)at e8 fich un8
reiflich gelohnt, ißirgo ftatt So^nenfnffee
ju gebrauchen" gr. ©toller in 3Î.

VIRGO
Sirgo=fiaffeefurrogat»$au8t)artmifàun8 500 gr. 1.50, ShtoS geigen»

faffee»Sufa6 250 gr. 0.60. Olago Ölten.

Jiagqi*Jiehte
Die Fabrik yon Maggi's Nahrungsmitteln im Kempttal stellt ausser ihren

Hauptprodukten — Maggi's Suppen, Maggi's Würze und Maggi's Bouillonwürfel
— auch erstklassige Mehle her, die zur Bereitung von Kinderspeisen, süssen

Speisen, Saucen usw., sowie zur Herstellung hausgemachter Suppen dienen.

Maggi's

Maggi's

Maggi's

Maggi's

Maggi's

Maggi's

Maggi's

Maggi's

Hafermehl :

für Diätspeisen und Kindersuppen

Reismehl :

für süsse Speisen, Diätspeisen und Kindersuppen

Gerstenmehl :

für Kinder- und Diätspeisen und für Suppen

Gelb-Erbsmehl :
für Pürees und Suppen

Grünkernmehl :

für Diätspeisen und Suppen

geröst. Weizenmehl:
als Grundlage für Saucen und Suppen

Paniermehl :

zum Panieren, sowie für süsse Speisen und Suppen

Haferflocken, echt schottischer Herkunft:
für Suppen und Breie (Porridge) eignen sich in Verbindung mit
Milch und Früchten auch als Rohkost.

Maggi's Mehle werden aus auserlesenen Getreide- und
Körnerfrüchten mit Hilfe der neuesten technischen Einrichtungen hergestellt.
Sie sind reine Mahlprodukte, ohne jede Zutat.

Erhältlich in Paketen zu 7* kg oder 72 kg und kenntlich am
Namen Maggi und an den gelb und roten Packungen.

1148

Gesucht
für die letzten Monate der Schwangerschaft

eine gute Pension, vorzugsweise

in der Westschweiz.
Offelten befördert unter Nr. 1152

die Expedition dieses Blattes.

Ferienaufenthalt s
im

Berner Oberland
Kolleginnen ist Gelegenheit

geboten, während der Sommermonate

freundliche, ruhige Zimmer
zu mieten. Gute Privatpension
im Hause nebenan.

Nähere Auskunft erteilt
bereitwilligst Frau tilaffuri-Goetz,
Hebamme in Ünterseen-Interlaken.

Herzliche Bitte
der

Blinden s, Sehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere Unter-
stiitzu ngskasse für alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Zum Dank für's Kindlein,
das zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt!
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn

Verschenkt unsere Geburts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nitnmi dankend entgegen :

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.

Schweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!

Nr. 5 Die Schweizer Hebamme. 51

Vermischtes.

Joch etwas von der „Wuba". Großzügig
eingeführt wurde an der diesjährigen Mustermesse

in Basel ein neuer Bananencacao „Ba-
naco". Die Firma Nago in Ölten, Herstellerin
von „Banaco", verteilte über 25,000 Muster
von diesem hochwertigen Volksnährmittel.
Unzählige Besucher waren schon beim ersten
Versuche so für „Banago" eingenommen, daß sie
bei der zweiten Vorsprache energisch nach
Bezugsquellen fragten. Wie in andern Jahren
verteilte die Nago daneben noch 25,000 Muster
ihres berühmten Kaffeezusatzes „Sykos".

IY,V0V Kratis-Wuster von „Banago" und
„Sykos" wurden an der Basler Mustermesse
von der Nago Nährmittel-Werke A.-G. Ölten
an die Besucher verabfolgt. Wie Sykos als
bevorzugter Feigenkaffee seit vielen Jahren in
der Schweiz führend geworden ist, so wird
auch dem neuen Bananen-Cacao „Banago"
bei den Schweizerfrauen rasch eine Vorzugsstellung

gesichert sein. Nichtstopfend, nahrhaft,

reich an Vitaminen, Kalk und Phosphor, ist
Banago als Frühstücksgetränk für Kinder,
Kranke und überhaupt für jedermann sehr zu
empfehlen. Das 250 gr. Paket kostet nur 95 Cts.

„Saffa".
— Schweizerinnen im Ausland. Die

Ausstellungsleitung der Saffa hat es sich

angelegen sein lassen, auch die Schweizerinnen
im Ausland zur Beteiligung an der ersten
schweizerischen Ausstellung für Frauenarbeit
zu sammeln und sie zu ermutigen, in einer
Kollektivgruppe auszustellen. Diese Bemühungen

werden in sehr verdankenswerter Weise
durch die Bundesbehörden unterstützt; der
Bundesrat hat durch sein Politisches Departement

unsere Gesandten und Konsulate
angewiesen, diese Bestrebungen nach Möglichkeit zu
fördern. Bereits haben sich an verschiedenen
Orten im Ausland Komitees gebildet mit
teilweise interessantem Programm. Für die Orga¬

nisierung der Gruppe ist aber auch ein Berner-
komitee geschaffen worden, bestehend aus Frau
Berthe Dinichert, Frau Büchler-Christen und
Frl. Tüscher. Man darf auf diese Spezialgruppe
gespannt sein.

Unser liebes âmiliengetrauk
(Nr. 1817 der ca. 3000 Anerkennungs-Briefe)

W - - - ,,Virgo ist wirklich ausgezeichnet und
I ist schon jahrelang unser liebes Familien-I getränk, schon deshalb, weil er viel zuträg-I licher und gesünder ist, hat es sich uns
I reichlich gelohnt, Virgo statt Bohnenkaffee
H zu gebrauchen" Fr. Stoller in R.

V I N « vVirgo-Kaffeesurrogat-Haushaltmischung 600 gr. 1.60, Eykos Feigen-
kaffee-Zusatz 260 0.60. Nago Ölten.

vie Babrilc von Naggi's Babrungsmitteln im Rempttal stellt ausser ibren
Bauptproàukten — Nazi's Luppen, Nazi's ^Vürze unà Nazi's Bouillonvürksl
— aueb erstklassige Neble ker, (lie nur Bereitung von Rinàerspeisen, süssen

Lpeisen, Laueen ustv., sovie zur Herstellung bausgemaokter Luppen àienen.

Nszgi's

Nazzi's

NazZi's

Naggi's

Nsgzi's

àZZi's

Nazi's

Naggi's

Nskermekl:
kür Oiätspeisen unà Xinäersupxen

keismelil -

kür süsse Lpeisen, Oiätspeisen unà Rinàersuppen

llerstenmebl:
kür Rinàer- unà Oiätspeisen unà kür Luppen

lielb-Lrbsmekl:
kür Bürees unà Luppen

Lrünkernmelil -

kür Oiätspeisen unà Luppen

zeröst. ^Veizenmekl-
als Orunàlage kür Laueen unà Luppen

paniermekl -

ZUM sanieren, sonne kür süsse Lpeisen unà Luppen

Bakerkloclien. eedt sebottisebsr Berbunkt:
kür Luppen unà Breis (Borriàge) eignen sieb in Verbinàung mit
Nileb unà Rrüebten aueb als Robbost.

Naggi's Neble weràen aus auserlesenen Oetreiàe- uncl Körner-
krücbten mit Büke cler neuesten teckniscben binricbtungen kergestellt.
Lie sinà reine Nablproàukte, okne jecls Xutst.

Lrbältlick in Paketen zu oüer '/- kg uncl kenntlick am
blamen Nsggi unà an àen gelb unà roten Packungen.

P4S

Kir Nie letzten lüonate àsr Zedvangsr-
sobakt eins gute Vorzugs-
vsiss in àsr tVsstscbxveiz.

Olle! ten bsKràsrt unter dir. 1152
àis Kxpsàition àissss Mattes.

keàààlt -
im

Rolleginnen ist Oelegenbeit
geboten, ivâbrsnà àer Lommer-
movate kreunàliebk,rubige dimmer
zu mieten. Oute Brivatpension
im Hause nebenan.

Mbere Rusbunkt erteilt bereit-
billigst I r-ri» <->!ttlllli i-<»,»ttt^,
Bebamme in llnterseen-Interlaken.

lenliede kitte
lier

kliàil Ä« 8klientlell
an àie glüeklieksn KItsrn seksnàsr Ksu-
gsbornsr; àamit au in st Ikr unsere Unter-
stütz»ngskasse tür alle dlotkalls in unserem

àunksln Lassin.

lum Dank fürs Itinülsin,
àss üimi erstell A»l àllâ Nivilt àer Vlvlt erblickt!
Nsàsilkt III Nisbs àsrer, àie «s llieuillis sebll

Verscbevltt unsere (ìkbllkl8^IîAklkll

unà Lollvert-Ver8eli!u88-Usr!lell

Linzablungen aul postoksekkanto I^r. IX
1170, 8t. Lallen, unà Ssstsllungen, aueb
nur auk Muster, àis kostenlos abgegeben
vvsràen, nimml à an Ken à entgegen:

vie Zentralstelle à. sàeixerisài!
vlillâeiiuieskiis. 8t. Ksllen.

8àvîMr Kkbailililkli! Lerüclc8icktiZt bei fuern Einkäufen unc! empkeklet kortZeset^t
die in der „Sckwei^er Hebamme" inserierenden firmen!
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^ y jJirtYiaS'
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1106

Kindermehl

m CondensierteMilch
1108

REGISTER El
TRADEMARK:

BEBEMarke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

|ÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉ_

1

:

Unsere Kleinstes
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten.

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Gh. Singer, Basel.

Maltovi
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stänber, Amriswil.

Verlangen Sie Gratismuster 1126

Zur Behandln® der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verHQtet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. -5p®
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern nu

Engler s Kinder-Zwiebackmehl
Beste Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K2502 B) st. Gallen Ca Engelgasse 8. m6

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

gcfofgretd) ttiferictf «tan in ber

Sterilisierte *

Berner-Alpen - Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft. Stalden I. E.

„Bärenmarke". 1104

Bewährteste and kräftigste Sänglings-Nahrang,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Ais kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.
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âis löslicks

llà-kiM-8sl!g!îlig8NL!irulig
nack Vorscbrikt vor»

ist das vollvertiAstö Lau^IinAsnäkrpiodukt der Oexenvart.

^öeriia^ entbält aaeii den Oorsàun^eii von Or. Oinddede

Viîsniïne und ^ïneeslsiokke,
vie sie kein Xonkurrensprodukt aukxuveisen verma-x. Oerner
veist „Berna," eine OôsIiebZîeit unà 6àer eine böobstxro^enti^e
Verduuliobkeit naeb, vie solobe bisber noeb nie erreiebt vurde.

?rsis per öüciiss 1. SV

sssbàtkn: ?>iob8 s. Lie., Wnànbuàvs
nee

MMMMl

M LvaSevAerteWà
1108

»KKLvarice

seit ^sk?en destdeHesk^te Xïi,«i!eenSI»en,ïtteI

8etiweiieri8cke ^ilckxesellsclinkt A. (Z. itocliöork

MààààààààMàààààààààààààààààààààààààààààààM

'

Unsere Kleinste,
jet^t im tlltsr von ktink Nonaten, der vir sckon nack ackt Wooken
vsgsn Dn?utrsglickksit von Nllck und Scklsim, eins andere àk-
rung geben mussten, konnte die vsrsckisdsnsn kindermekle auck
nickt vertragen, so dass vir unseren Kinderart konsultieren mussten,
kr empktkl uns, einen Vsrsuck mit Singers kvg. Xvieback zu
macken. in der IVeise, dass vir jedem Sckoppsn, sei es Niick
oder Lckieim, stvas verriebenen 8ingsr-?ivisbaok zusetzen sollten.

lind siebe, der krkoig vor da.
Alt Vorliebe und mit (Zier vsrscklang sie den Singsr-Avisback-

Sckoppsn, das krbrscken blieb aus und unsere üebs kleine

geilvikt nun prscktig.
krsudsstraklend er^àklte uns dies sins Nutter und fügte bei,

es sei ibr niebt bekannt gsvsssn, dass Singers kyg. Zivisback so
vor^üglicks kigsnsckaktsn besitze.

àder aueb selbst kür Wöcknerinnsn, kekonvales^enten, Nagen-
kranke, VItsrssobvaeks, bei Verdauungsstörungen, ist Singers k?g.
Avieback eins Isiektverdaulieke, stärkende Nakrung und Kindern
als Sckulproviant gan? besonders ?u smpksklsn.

Wo keine Vbiagsn, direkt srbäitiieb durek Üb. Singer, Lass!.

l^Iäl.l'VVI

Wo Vluttsrimlcb keblt, ist „N^ODOVI" der beste Orsà.

àeb kür grössere Xinder
ist es eiu bervorru^endes, Blut und Lnoeben

bildeudes ^làuuxsuiittei.

Lei VerdauunAsstörun^en virkt vunderbur.

?u belieben in Vpotksksn, ksbsnsmittslgesckâktsn und Drogerien,
vo nickt, beim kabrikanten ük 8tàull»«r,

Verlangen Sie Lratismustsr! N2«

îur Msmlliiiig à krlîîite im àdeiidett

orustssld« „oeoes"
vsi-kllîst, Venn bei beginn des Stillens angsvsndst, das Vundvsrden

à Srustvvarien und dis Srustenàilndung, die Sckmsr^en beim
Stillen und svi-ils?» die Stilikäbigksit, unsolisdlioli kür das Kind.

Seit lakrsn im Dsbrauck in Kliniken und Wockenstuben. "MF
Vopk mit steriisin Saibsnstàbcken ?»-. Z. S0

(bebammen und Vookenpklogerinnon Spe^islrsdatt kür Viedervsrkauk.)
krkältlick in allen ^potksksn oder beim kabrikanten

0?, 0. Stuilei', ^.potbeker, veri,

Lavier 8 Mâer-^îedsàelil
Uesîe Itïnt>e?ns>>Hr»inA

ist ein blut und knocken bildendes kindsrnäkrmittsl atterersà àA-,,dark vom Zartesten bitter an gsrsickt verden. Leim àboàe» leistet
mein Produkt vor-«Akicke Dienste. Nacken Sie bitte einen Versuck

und verlangen Sie kranko Lratisprobs-Nustsr.

ll.
,k2sv2L) LsIIsn Onxelxasse 8. ine

Vo keine Viedervsrkäuker, ssnlle von k Paketen an kranko
durvk die ganie Solive».

Erfolgreich inseriert man in der Schweizer Aebamme"

Sterilisiert« '

kerner-Arlpen - ^iick
der Ssrnsralpen-^ilvtigsssllsoksfi. 8ialdsn I. L.

„Sàllinâà". IlV4

kevàdàte imà Mttjzste
vo Nuttermiick kekit.

Absolute Sivlierkeit. Kleiolimssslgs Vualltst
Svliut? gegen klndsrdisrrliös

rVIs kràktigss itlpsnprodukt leistet die Lsrner-Vlpsn-Nück auck
stillenden Nöttsrn vortrekklicke Dienste.
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